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2 mMilitäriſche Reſormen
Da die Erledigung der Wehrvorlage drängte, hat der

Reich tag keine rechte Zeit gehabt, ſich auch mit Armee
reformen zu beſchäftigen, die mehr den Außerlichkeiten
gelten. Das Hauptbeſtreben war zunächſt darauf ge
richtet, innere Reformen herbeizuführen. Die gus der
Jnitiative des Parlamentes hervorgegangene Novelle zum
Militärſtrafgeſetzbuch iſt ja ſchon Geſetz geworden, und
der Reichs ag wird gewiß dafür ſorgen, daß die zahlreichen
zur Wehrvorlege angenommenen Reſolutionen nicht
nen Füllmaterial für den Papterkorb des Bundesrats

eiben.
Auch die äußeren Reſformfragen dürfen nicht von der

Tagesordnung verſchwinden. Wir wollen uns hier mit
einigen Angelegenheiten der Bekleidung und Ausrüſtung
der Truppen beſchäfligen, die auf einem Gebiete liegen,
auf dem es der Reichstag in früheren Seſſtonen nicht an
Kritik und Reformrorſchlägen hat fehlen laſſen. Die
Fachleute der Armee haben es freilich nicht gern, wenn
ihnen vor der Offentlichkeit in ihren Kram dreingeredet
wird. Aber die Zeiten ſtud doch vorüber, wo man auf
militäriſchem Gebſete alles lediglich den Fachleuten über

ließ. Auch der Late, der die Geſchichte der letzten Kriege
aufmerkſam verfolgt hat, kann ſich ſehr wohl ein Uxtetl
bilden über das, was hen oder nicht. Es iſt
ja auch bereits mit vielem Veralteten und Unzeitgemäßen

auferäumt worden. Für den Ernſtfoll liegen die neuen
Kriegsgarnituren Hereit. Zum Teil werden dte feld

Nenformationen, wie beiſpiesweiſe die chineng
abtetlungen, ſind bere ts durchweg feldgrau gekleidet,
unter möglichſter Vermeidurg alles Glitzernden und Glei
ßenden, das im Zeitalter der Schnellfeuergeſchütze, Repe
tiergewehre und Maſchinengewehre ſich im Ernſtfalle als
höchſt unvorteilhaft für ſeinen Träger erwelſen muß.

Vielfach iſt man hoch im Stadium der
Verſuche begriffen, und ſolche Verſuche oſten
heidenmäßig viel Geld. Angeſichts der gewaltigen
neuen Steuerlaſt, die die letzte Wehrvorlage erforderte
iſt es für die Milltärverwaltung Pflicht, die

größte Sparſamkeit walten zu laſſen.
Natürlich ſoll nicht das muß von vornherein betont
werden eine Sparſamkeit auf Koſten der Kriegs

Wir wollen nur ein maltüchtigkeit empfohlen werden.
das Beiſpiel der Jnfanterieſeitengewe hre
herausgretfen. Was iſt da alles an Modellen ſeit den
ſtebziger Jahren ausprobiert worder, was wurde da erſt
angeſchafft und dann wieder verworfen, um jetzt in den
Arſenglen als eine Art Gerümpel herumzultegen, das
beſtenfalls noch für die Ausrüſtung des Landſturms in
Frage kommen kann! Nach Abſchaffung des drei
kanttgen Bajonekts wurde allgemein das zum Auf
pflanzen hergerichtete Seitengewehr eingeführt, zuerſt ein
langes mit Meſſtuggriff; ihm folgte ein kurzes, dolch
artiges Seitengewehr mit Holzgriff und mattem Metall
beſchlag. Auch dieſes wurde dann im allgemeinen für
die Jnfanterie wieder verworfen nur die Luftſchiffer
führen es heute noch, und auch für die Schutztruppen in
den Kolonien iſt es in Gebrauch. Es ſoll namentlich
bei den Garde Jnfanterie Regimentern das lebhafte
Mißfallen Kaiſer Wilhelm I. hervorgerufen haben und
weſentlich aus dieſem Grunde wieder abgeſchafft worden
ſein, obwohl damals in den meiſten Heeren der Welt das
kurze, dolchartige Seiteng wehr eingeführt wurde und
auch heute noch in den meiſten Hreren gebräuchlich iſt.

Mit dem neuen Gewehr 1898 wurde auch wieder ein
neues Seiter gewehr eingeführt, lang und ſchmal, ſo
lang, daß es den kleinen Füſilteren beim Laufſchritt derb
um die Beine ſchlägt, mit Holzgriff und matten Metell
teilen, für die Piont rtruppe, deren Bedürfriſſen ent
ſprechend, ein kurzes Teil kürzer und hreiter. Man

nennt dieſes Seite gewehr in der Armee ſcherzweiſe wohl
auch den „Zahnſtocher“, und wir entſinnen uns aus der

Zeit der China xpeditlon eines Berichts des Korreſpon
denten der „Kreuzztg.“, der beobachtet hatte, daß die
Vorrichtung zum Auſt flanzen des Bajonetts nicht ganz
im Einklar g mit deſſen Länge und Schwere ſtände.
Dieſem Mangel vird wohl abgeholfen worden ſein,
Nun heißt es aber, daß für die neuen Jnfanterie

formarttsnen der letzten Wehrvorlage ein neues
Muſter in Beſtellung gegeben ſei, das ſich dem
Seitengewehr der Piontere nähere, alſo breiter und
kürzer werden ſoll als das jetzige Jnfankerteſeitengewehr.
Wie lange wird es dauern, daß man dieſes neue Muſter
allgemein einführr? Vielleicht haben gar die Er
fahrungen des Balkankrieges den Anlaß zu der Neue
rung gigeben, die Erfolge der Bulgaren mit ihren un
geſtümen, ellerdings viel Opfer ſordernden Bejonett
angriffen. Das bulgariſche Seiten gewehr, das als
Bajonett aufgepflarzt wird, gleicht einem kurzen breiten
Meſſer, während die Türken ein langes Be jonett fühn ten.
Jedenfalls wird bei uns abermals ein neues Muſter
„probiert“, was ja freilich übers bloße Studieren geht,
aber auch ein arges Geld koſtet

Dann aber die Kavallerte. Durch den Umfall des
Zentrums in dritter Leſung iſt es bekanntlich dahin ge
kommen, daß alle ſichs neu geforderten Kav llerteregi
menter bewilligt wurden. Uber den Wert der Kavallerie
im heutigen Kriege ſind ja die Meinungen auch in Fach
kreiſen ſehr getetlt. Daxüber aber beſteht wohl Uber
einſtimmung, daß ihre Hauptaufgabe in der Auftlärung
und Verfolgung liegt. Die Zetten der grißen Attacken,
der Donnereinbrüche der Reiteret in die Feindes kolonnen
ſind vorüber, ſie waren eigentlich ſchon in der Hauptſache
vorbef, als das Hinterladergewehr aufkam. Jn ben letzten
Kriegen hat man von einer großen Tätigk. it der Kavollerke
und von ihren Erfolgen überhaupt nichts mehr gehört,
ſelbſt de,

nopel gehören iſt aus ihnen geworden Jn
ihrem Verſolg
gehend einmal die Chatcen der Türken etwas b ſſer
ſtanden, galoppierten ſte den Bulgaren dixelt in die
Maſchinengewehre hinein und gingen elendiglich zugrunde
Kavallevie muß, ihrer Hauptaufgabe entſprechend,
möglichſt leſcht und beweglich ſein, ſo eine Art
beritklener Jnfanterte, wie etwa die Hragoner, von welcher
Truppe es ſchon in Geimmel? hauſens „Simpliziſſimus“
aus der Zeit des Dreißia jährigen Krieges heißt: „So ein
Dragoner vom Pferde fällt, ſteht ein Musketier wieder auf.

Was erleben wir nun aber beiden neu bewilligten
ſechs Kavallerieregimentern Sämtgliche
ſechs werden als „Jäger zu Pferde formiert.
Wer dieſe Bezeichnung hört, maß dabei an die leicht ſte

aller leichten Kavallerten denken. Wie aber ſeyen dieſe
„Jäger zu Peerde“ in Wahrheit aus ILucus a non
lucendo! Wenn man dieſe Truppe ſteht, ſo glaubt man
Kürgaſſiere, alſo die ſchwerſte Art von Kavallerte, vor ſich

zu haben. Jn Bekleidung und Ausrüſtung ſehen dieſe
„Jäger zu Pferde den Küraſſteren verzweifelt
ähnlich, nur tragen ſte nicht den blinkenden Stahlhelm,
wohl aber einen dunkeln Metallhelm, der ſonſt gang dem
der Küraſſtere gleicht. Wir wiſſen nicht, ob bei der Neu
formierung der ſechs Kavallerieregimenter die Vorliebe
des Kaiſers für die Jäger zu Pferde“ mit beſtimmend
g weſen iſt. Sollte es ſich etwa hier auch um einen
Aue flß der Kommandogewalt handeln, hinter die ſich
der Kriegsminiſter im Reichstag ſo oft verſchanzt hat
Die Militärverwaltung trägt die volle Verantwortung,
und wir wollen ihrem fachmänntſchen Urteil nicht ent
gegentreten. Auffallend aber iſt es doch, daß gerade dieſe

halben Küraſſtere“ den Grenzſchutz gegen eine eventue ll
drohende Uberflatu g mit ruſſiſcher oder franzöſtſcher
leichter Kavallerte zu übernehmen beſtimmt ſind. Dazu
ſtnd dieſe ſechs Regimenter „Jäger zu Pferde doch in
erſter Linie berufen, nachdem die Aaregune, die über
flüſſigen Relterregimenter des Gardekorps an die Grenzen
zu verlegen, bei der Militärverwaltung auf heftigen
Widerſtand geſtoßen iſt und ſtatt deſſen die Mehrheit bes
Reichstags ſich ſchließlich hat beſtimmen laſſer, die Mittel
für die Errichtung ſechs neuer ſehr koſtſpieltger Kavollerte
regimenter zu bewilligen.

Zur zweiten Reichskonferenz der
liberalen Arbeiter u. Angeſtellten
erhälten wir folgende Zuſchrift: „Wenn der erneut

unterr ommere Verſuch, in die Arbeitnehmerſchaft den

wo das Gelände für Kavallerieatt cken günſtig
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Gedanken eines be wußten Liberalismus hinein utragen,
Erfolg haben ſoll, dann müſſen die Arbeiter und An
geſtellten ſelbſt Hand anlegen. Sie haben ſelber die
Probleme unſeres Zeitalters vom Boden liberaler Welt
anſchauungen aus in ſich zu verarbeiten. Den Schutt, den
Sozialdemokratie und Reaktion auf den Liberalismus
aufgetürmt haben, muß ber libergle Arbeiter wegräumen
können, um unter ihm den klaren Uberalen Gedanken zu
figden, der den Wig zur Löſung der ſozialen und poli
tſchen Schwierigkeiten gibt. Dieſe Arbeit kann nicht ein
einzelner leiſten, hier müſſen alle mitarbeiten, die für die
ltherale Tätigkeit neugewonnen werden llen. Ob die
liberale Arbeiter und Angeſtelltenbewegung dieſe Kraft
b. ſitzt, daran erntſcheidet ſich, ob ſte überhaupt erfolgreich
ſein kann.

Von ſolchen Gebanken aus ging der Reichsverein der
lideralen Arbeiter und Angeſtellten an die Einladungen
zur zweiten Reichskonferenz des Verbandes, die am
7. September in Hille ſtaltfinden ſoll. Während zu dem
tags vorher ſtattfindenden Delegiertentage nur die Ver
treter der Reichverein? vrganiſation zugelaſſen ſind,
öffnet die Reichekonferenz allen der fortſchrittlichen
Volkspartei naheſtehenden Arbeitnehmern die Tür.
Jeder von ihnen ſoll teilnehmen können, auch wenn er
vielleicht Gedanken vertritt, die der Reichsverein blehnt.
Jeder ſoll mitarbeiten, jede Stimme ſoll gehört werden,
ſobald es gilt, in den Arbeiter kreiſen die Grundſötze
des Liberalismus neu zu verarbeiten. Wie dieſe
Grundſätze keine Engherzigkeit kennen, ſo darf

Anwendung und Ausmünzung in der liberalen
Das auf der Tagesordnung

ſtehende Referat des Landtegsabgeordneten Arbeiter
ſekretärs Fiſcher- Württemberg über die Grundgedanken
des Liberalismus, wie das Referat des Privatdozenten
Dr. Oppenheimer über Großgrundbeſitz und ſoziale Frage
werden von zwei wichtigen Seiten aus die zukünftigen
Aufgaben des Liberalismus beleuchten. Arbeiterſekretär
Erkeleng wird in einem dritten Referat die praktiſche Ver
wertung der Grundſätze darlegen, Es iſt dringend nöttg,
daß die liberalen Arbeiter und Angeſtellten gus allen
Gegenden vertreten ſind. Beſonders ſollten auch die
Parteivereine Ardeitnehmervertreter nach Halle entſenden
(Wegen ver Einze heiten wende man ſich an Jngenieur
Wilhelw, Berlin, Rathenowerſtr. 71)“

Die Freude der Sieger
Während Zar Ferdinand unter dem Zuruf ſeiner

Untertanen in ſeine Hauptſtadt eingezogen iſt, feiern
die verbündeten Gegner m Anblick ihrer reichen Beute
die Erfolge, die ihnen beſchieden geweſen ſind. Sie alle
können ſich nicht erſchöpfen in ihren Dankſagungen an
Rumänien, deſſen mächtige Hilfe von ihnen ſogar rück
haltlos als „entſcheidend“ bezeichnet wird. Damit

findet die durch die Neuordnung auf dem Balkan ge
ſchaffene Vormachtſtellung des Königs Carol von neuem
eine beredte Anerkennung. Aber nicht nur zu dieſem
Lobe finden ſich Griechen und Serben, ſowie die Be
wohner der Schwarzen Berge vereint, ſondern auch in
allen anderen Fragen herrſcht eine überraſchende Ein
mütigkeit und Übereinſtimmung, die einſtweilen auch
nicht durch die klei ſte Gebtetsſtreitigkeit getrübt wird.
Vielleicht finden Serbien und Griechenland ſpäter ein
mal ein Haar in der Abgrenzung, die ihre neu erwor
benen Gebtete ſcheidet, vorläufig jedoch ſind ſie einander
noch die „Bringer des Friedens

Verbrüderung in Belgrad.
Bei dem Frühſtück, das Miniſterpräſident Paſitſch

den griechiſchen und monkenegriniſchen Delegierten am
Sonnabend gab, begrüßte er ſte herzlichſt als Serbiens
Berbündete und Bringer des Friedens Gr pries die
Erfolge des Bündniſſes zwiſchen den drei Staaten und
die mächtige und entſcheidende Hilfe Rumäniens
bei der Herſtellung des Friedens und ſprach von der
Pflicht, erferſüchtig über der neuen Ordnung der Dinge
zu wachen, die Stärke der Armeen ſorglich zu erhalten,
ſowie feſt an dem Bündnis zu halten. Miniſterpräſident
Venizelos drückte in ſeiner Erwiderung die beſondere
Dankbarkeit gegenüber Rumänien aus, das ſich für die
gerechte Sache der Verbündeten eingeſetzt habe.
Miniſterpräſident Wukotitſch betonte die Unauflöslich
keit der Verbindung zwiſchen Serbien und Montenegro.

Kriegsgreuel auf allen Seiten.
Der franzöſiſche Miniſter des Außern Pichon hat den

Brief des Abgeordneten George Berry, der die franzö
ſiſche Regierung zum Proteſt gegen die durch die bulgari



ſchen Truppen verübten Grauſamkeiten auffordert, durch
einen Brief erwidert, in welchem es heißt:

„Sobald die franzöſiſche Regierung durch d
richte von Augenzeugen und die Proteſte der griechiſchen
Regierung Kenntnis von den Tatſachen erhielt, hat ſie
nichts verſäumt, um gegen die barbariſchen Praktiken auf
zutreten. Die Regierung hat dem Legationsrat du Hal
guet von der Geſandtſchaft in Athen und dem Oberleutnant
Lépidi Auftrag zu einer Unterſuchung an Ort und Stelle
gegeben. Der Bericht iſt mir noch nicht zugegangen,
aber ich habe Grund, zu befürchten, daß er die Klagen,
mit denen die öffentliche Meinung veſchäftigt worden iſt,
beſtätigen wird. Ubrigens hat die bulgariſche Regierung
ihrerſeits zu wiederholten Malen Gewalttaten zur Anzeige
gebracht, zu denen ſich griechiſche und türkiſche Soldaken
gegen die bulgariſche Bevölkerung in den von ihnen beſetz
ten Gehieten hinreißen ließen. Daraus geht leider ber
vor, daß im Laufe des leßten Krieges alle rege
führenden, welchem Volke ſie auch angehören, allzu
oft die Geſetze der Menſchlichkeit durch Grauſamkei-
ten verletzten, welche weder der Wunſch des Sieges, noch
die Verzweiflung der Niederlagen rechtfertigen können.

Die Türken in Thrazien.
Zu den Beſprechungen über die Möglichkeit einer

türkiſchen Kriegserklärung an Bulgarien
meldet ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“:
Ruhige Politiker glauben nicht, daß die Türkei im Ernſte
einen neuen Waffengang mit Bulgarien ſuche, in dem ſie
e ſchwerlich mit Bulgarien allein zu tun haben werde.
Möglich bleibt, daß trotz der leßttägigen Vorkommniſſe
die Verhandlungen zwiſchen der Pforte und Bulgarien
über die neue kürkiſch-bulgariſche Grenze in Fluß kom
men. Stimmung dafür ſcheint auf beiden Seiten vor
handen zu ſein.

Die Stimmung in Paris.
Mit allen Vorſchlägen hinſichtlich eines Druckes auf

die Türkei, ob ſie nun aus P e tersburg einlaufen oder
in Paris in Erwägung gezogen werden, iſt man in Paar
riſer Kreiſen, wie die „Voſſ. Ztg. meldet, recht un
zufrieden. Es liegt etwas Unbehagliches in der Luft.
Man läßt nach Petersburg wiſſen, daß ſchon der Miß
erfolg der Vorſchläge eines milikäriſchen Einſchreitens
gegen die Türkei das Anſehen des Zweibundes geſchmälert
habe, und daß auch die Drohung mit der Entziehung jeder
finanziellen Hilfe in Konſtantinopel wirkungslos verpufft
ſei, was auch wieder auf den Zweibund zurückfalle. Jn
Form von Korreſpondenzen gus London gibt man den
Ruſſen zu verſtehen, daß Frankreich und Rußland mit
ihren Verſuchen gegen die Türkei vorzugehen, dieſe nur
noch halsſtarriger mache. Die Türkei finde ſtets einen
Gruünd, ſich allen Forderungen Europas zu entziehen,
beſonders den, in den klein-aſtatiſchen Gebieten eine Fi
nanzkontrolle und eine internationale Gendarmerie ins
Leben zu rufen. Auf dieſe beiden Punkte ſollte man vor
allem dringen. Die Verdrängung der Türkei aus Adrig-
nopel ſcheint man demnach wieder als völlig ausſichtslos
aufgegeben zu haben.

Einmarſch der türkiſchen Truppen in Bulgarien
Konſtantinopel, 18. Aug. Es wird verſichert,

daß die Pforte in einer den Mächten bereits durch die
attomaniſchen Geſandten übermittelten Verbalnote beſage,
ſie werde vielleicht gezwungen ſein, die Maria
zu uberſchreiten und gegebenenfalls gar Bulgar
enden Krieg zug erklären Es heißt, derWortlaut der Noten wäre nicht für alle Mächte der gleiche

Kampf einer Bulgarenbande mit einer griechiſchen
Truppenabteilung.

Salvniki, 18. Aug. Eine ſtarke Bulgaren
bande griff in der Umgebung von Menelik eine grie-
ch i ſche Druppenabteilung an. Der Führer der
Abteilung nebſt einigen Soldaten fielen. Die Griechen
nahmen ſofort die Verfolgung auf und machten die
Bulgaren zum großen Teil nieder.

Der Geburtstag Kaiſer Franz Joſefs,
Der geſtrige Montag, an dem der greiſe Kaiſer Oſter

reich Ungarns ſein 83. Lebensjahr vollendete wurde
nicht nur in Bſterreich- Ungarn, ſondern vor allem auch
in Deutſchland feſtlich begangen. Kaiſer Wilhelm
gedachte in beſonders herzlichen Worten bei der

kaiſerlichen Taſel in Homburg v. d.
ſeines treuen Bundesgenoſſen. ber die Feier wird
gemeldet:

Am Montag mittag fand in Homburg v. d. H. an
läßlich des Geburtstages Kaiſer Franz Joſefs im Schloſſe
kaiſerliche Tafel ſtatt. Bei der Tafel ſaßen der Katſer
und die Kaiſerin einander gegenüber.

Der Zrinkſpruch des Kaiſers.
Der Kaiſer hielt während der Tafel folgenden Teink

pruch:
„Ew. Exzellenz! Seit wir zum letzten Male, wie

alljährlich, zur Feier des Geburtstages des Kaiſers und
Königs Franz Joſef, meines treuen Bundesgenoſſen und
väterlichen Freundes, verſammelt waren, ſind rauhe
Stürme über den Süden Europas dahin
gebrauſt. Wenn es gelungen iſt, den Frieden Europas
gegen alle Brandungen erfolgreich zu ſchützen, ſo danken
wir das nicht zum wenigſten der hohen Weisheit des
Kaiſers und Königs Franz Joſef. Als treue
Bundesgenoſſen Oſterreich-Ungarns emp
finden wir darüber beſondere Freude und blicken frohen
Auges in die Zukunft, denn das alterprobte Bündnis,
das auf unerſchütterlicher Kraft beruht, wird auch ferner
zum Segen der Welt ſeine Kraft und Wirkung bewähren.
Mit dieſen Gefühlen bitten wir den Allmächtigen, daß
er Jhrem allergnädigſten Herrn noch lange Jahre glück
licher Regierung zum Heil und Segen ſeiner Völker und
zur dauernden Macht zum Glanz und der Größe ſeines
Reiches bewahren möge. Wir erheben unſere Gläſer
und trinken auf das Wohl des Kaiſers und Königs
Franz Joſef

Nachmittags von 4 bis 6 Uhr unternahm das Ka iſer
paar mit dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär
v. Jago w eine Automobiltour nach der Saalburg.
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Die Feier in Vad gſchl.
Bad Jſchl, 18. Aug. Heute mittag fand in

der Villa des Kaiſers ein Familiendiner ſtatt, an dem
alle hier weilenden Mitglieder des Kaiſerhauſes und der
Hofſtaaten teilnahmen. Pring Leopold von Bayern
brachte im Verlauf des Mahles die herzlichen Wünſche
der Famtlienmitglieder dar. Der Kaiſer dankte gerüh t
und krank auf das Wohl der Gäſte. Der Kaiſer beſi der
ſich in beſter Stimmung

Der Eindruck des Trinkſpruchs des deutſchen Kaiſers
in Wien.

Wien, 19. Aug. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
wirb dem Trihk pruch, den Kaiſer Wilhelm beim Feſt
mahl anläßlich der Geburtstagsfeter des Kaiſers Franz
Joſef in Homburg hielt, ganz beſondere Bedeutung
zugeſchrieben. Man hebt die außergewöhnliche Form
hervor, daß der Kaiſer ſich direkt in ſeiner Anſprache an
den Botſchafter Oſterreichs wandte, womit er über den
Rahmen der ſonſt bei gleichen Anläſſen üblichen Toaſte
ſeiner diesmaligen Rede eine Nuar cierung geben wollte,
die allein ſchon die Jatimität mit dem Vertreter der
Politik der öſterreichtſchen Monarchie an ſeinem Hofe zu
kennzeichnen geeignet war. Zveifellos war es beſtimmte
Abſicht des deutſch en Kaiſers, in der ihm innewohnenden
kraftvollen Art die Kommentare zu desavouteren, die an
ſeinen Depeſchenwechſel mit dem König von Rumänien
geknüpft wurden und die a's Hebel gegen die Politik
Olterreichs verwendet wurden. Ebenſo zweifellos iſt es,
daß Kaiſer Wilhelm den jetzigen politiſchen Moment dazu
benutzen wolle in geradezu feterlicher Weiſe die Macht

des Dreibundes und ſeinen Segen als
Friedenshort zu deklarieren. Das Verhältuſs Kaiſer
Franz Joſefs zu Kaiſer Wilhelm iſt ein ſo inniges und
ſo herzliches, daß es kaum mehr überboten werden
könnte und aus der Rede des deutſchen Kaiſers dringt
mit der Verehrung für den älteren Freund eine ganz
außerordentliche Wertſchätzung der Politik
des Kaiſers Franz Joſef. Die Worte Kaiſer
Wilhelms werden in allen politiſchen Kreiſen Europas
größte Beachtung fiaden müſſen.

Politische Abersicht.
OeſterreichUngarn. Der deutſche öſterrei chiſche

Katholikentag in Linz, an welchem ſich unter
anderen auch die katholiſchen (klerikalen) Studenten
vereinigungen beſonders zahlreich beteiligen, wählte in
ſeiner konſtituierenden Verſammlung den Wiener
chriſtlichſogialen Vizebürgermeiſter Dr. Porzer zum
Präſidenten des Katholikentages An den Kaiſer Franz
Joſef, den Erzherzog Thronſolger Franz Ferdinand
Und den Papft wurden Huldieutteetelegramme abge
ſandt. We aus Agram gemeldet wird, iſt auf den
königlichen Kommiſſar Baron Skerkecz beim Verlaſſen
der Kathedrale, wo aus Anlaß des Geburtstages Kaiſer
Franz Joſefs ein Gottesdienſt ſtattgefunden hatte,
von einem Studenten geſchoſſen worden.
Skerlecz iſt am Oberarm leicht verletzt worden. Der
Täter, der angeblich aus Amerika gekommen iſt, wurde
verhaftet

Um die Ausrüſtung der nicht imFrankreich.
Dienſte ſtehenden Schiffe im Bedarfsfalle beſchleu
nigen, Reparaturen an den Einheiten der vollbemannten
Geſchwader ohne Zeitverluſt bewirken zu können, hat
der franzöſiſche Marineminiſter den Arſenalen und
Docks der Marine ganz konkrete Aufgaben zugewieſen.
Alle Neubauten von Schlachtſchiffen und Kreuzern
werden ausſchließlich den Hauptarſenalen von Lorient
und Breſt, die Konſtruktion von Torpedobooten und
Unterſeebooten den Arſenalen von Rocheſort und Cher
bourg überwieſen; auf dieſe Weiſe entlaſtet, ſtehen die
Arſenale und Docks der Mittelmeerhäven Toulon und
Bizerta ausſchließlich für die Bedürfniſſe der Mittel
meerflotte zur Verfügung, wobei das erſte und zweite
Geſchwader erſteren, das dritte Geſchwader den aſfrika
niſchen Stützpunkt zu benützen hat. Ferner wird be
abſichtigt, zur Verjüngung des Seeoffizierper-
ſonals die Altersgrenzen herabzuſetzen, die Charge des
Korvettenkapitäns wieder einzuführen und den Stand
auf drei Admirale, 16 Vize und 80 Kontreadmiralke, 114
Kinienſchiffs 210 Fregatten 825 (neue) Korvettenkapi
tänsſtellen, 820 Kapitän und 700 Fregattenleutnants
zu erhöhen. Der Küſtenartillerie werden zwecks Ueber
nahme des wichtigeren Süd Seeſorts, ein Kontread-
miüral, fünf Linien vierundzwanzig Fregatten- und
achtunddreißig (nerte) Korvettenkapitäne zutransferiert.
Die Altersgrenze für Linienſchiſfskapitäne ſoll mit 56, die
der Kapitänleutnants mit 45 Jahren normiert werden.

Rußland. Höhere Lohnanſprüche der ruſſi
ſchen „Sachſengänger“ in Ausſicht AusPetersburg wird der Voſſ Ztg. geſchrieben daß
das ruſſiſche Miniſterium des Innern die Gouverneure
der Grenzprovinzen angewieſen hat, die Arbeiter, die
ſich nach Deutſchland begeben, um dort Arbeit zu
uchen, darüber ouf,uklären, daß das neue deutſche

ehrgeſetz eine günſtige Konjunktur ſchaffe, da es gegen
100000 Mann der Landwirtſchaft entziehen werde.
Daher wünſcht das Miniſtertum, daß den Bauern der
Rat erteilt werde, Lohnerhö bung zu verlangen.

„NMarokko. In einem Gefechte am Sonnabend be
mächtigte ſich General Sylkveſtre mit ſpaniſchen
Truppen und eingeborenen Hilfstruppen eines Eng
paſſes am Roten Berge; er vertrieb die Anhänger
Ratſulis, deren Führer gefallen iſt. Auf der Straße
nach Ceutg iſt eine Patrouille bei Ued Snir beſchoſſen
worden. Zahlreiche Mauren griffen ſowohl die Proviant
kolonnen im Rücken der Stellung von Condeſa bei
Ceuta an, welche fünf Tote und ſiebzehn Verwundete,
darunter einen Leutnant und einen Sergeanten verlor,
gls auch die patrouillierende Kavallerte bei Tetuan;
Verſtärkungen warfen den Feind zurück.

Mexiko. Jn Erwiderung der von John Lind unter
breiteten Note des Präſidenten Wilſon hat Huerta
eine Vermittelung in merikaniſche Ange,
legenbeiten oder irgendwelche ähnlichen

orſchläge von ſeiten einer auswärtigen Ret e e ſhit v el le t Lind hat Huertas Antwort
ach Waſhington geſandt.Kyine Die Kämpfe in China dauern trotz des

bereits als endgültig zu bezeichnenden Steges der
Pekinger Regierung immer noch fort, doch bilden ſie nur
eine ununterbrochene Kette von Erfolgen der Nord
truppen. J Schanghat herrſcht wieder Ruhe und
Ordnung Be en Tee mm der Deutſchen Kabel
gramm geſellſchaft von dort meldet, ſind die interng
kionglen Truppen wiederzurückgezogen worden.

Zie Rebellenſführer Tſchengtſchi, Huangſing und
die ſich heimlich nach Japan eingeſchifft hatten, ſind in
Yokohama eingetroffen.

Deutschland.
Berlin, 19. Aug. Das Katſerpaar unternahm,

einem Berlchte aus Bad Homburg v d. Höhe zufolge,
mit dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär des
Auswärtigen v Jago w Montag nachmittag um 54 Uhr
eine größere Automobiltour durch den Taunus und kehrte
gegen 8 Uhr wieder in das Schloß zurück. Zur Abend
tafel war der Reichskanzler geladen. Aus Anlaß des
Geburtstages des Kaiſers von Oſterreich fänd abends im
Kurgarten von Bad Homburg ein großes Gartenfeſt mit
Feſtkonzert ſtatt. Prinz Oskar von Preußen
traf Montag mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr zum Beſuche

ſeiner Schweſter und ſeines Schwagers, des Herzogs
paares Exnſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg, in

Rathenow ein. e(König Friedrich Auguſt von Sachſey) iſt
gus dem Gebiete der Großvenediger abgereiſt und traf
Montag in Salzburg auf der Durchreiſe nach Tarvis
(Kärnter ein.

Die Hochzeit des Exkönigs Manuel
von Portugal) mit der Prinzeſſin Auguſte
Viktorig von Hohenzollern-Sigmaringen
iſt für den 3. und 4 September in Sigmaringen feſt

eſetzt.S (Engliſche Gäſte) Die engliſche Jſcht Alexan

dra“ mit dem Herzog und der Herzogin von Con
naught an Bord hat um 4 Uhr morgens die Fahrt von
Kiel nach Kopenhagen ſo geſetzt

(Auskunfterteilung durch das Aus-
wärtige Amt) Wie wir aus Handelskreiſen erfahren,
hat ſich das Auswärtige Amt bereit erklärt, Vertretern
von Handelskammern über ſchwebende zoll
politiſche Verhandlungen mit dem Ausland
vertrauliche Auskünfte zu erteilen. Wiederholt
iſt die deutſche Ausfuhr bedroht durch Maßnahmen
fremder Zollverwaltungen in bezug auf die Aus legung
der geltenden Zolltarifbeſtimmungen oder die e
ſtehenden Abänderungen der Tarif. Solche Fälle ſt
in nenerer Zeit vorger u

einigten Staaten bei der Zolltarifreviſion und ſchweben
egen wärtig mit Frankreich über die HerkunftsLezeichnungen gewiſſer deutſcher Waren Für unſere

Induſtrie iſt es nun naturgemäß von großem Wert.
über das Verſahren, das die Reichsregierung bei ſolchen
Verhandlungen anwendet, unterrichtet zu werden.
Deshalb hat das Auswärtige Amt ſeine Bereitwilligkeit
ausgeſprochen durch ſeine Dezernenten den Vertretern
der Handelskammern mündliche vertrauliche Mit
teilungen machen zu laſſen. Dieſe Maßnahme der
Orientierung v in n beteiligten Kreiſen mit allge

einer Befriedigung aufgenommen.Grit den Alt nationalliberalen ſetzt ſich
der von jener Seite her immer beſonders befehdete
jungliberale Abgeordnete Dr. Thom a im „Pankher
ſcharf auseinander. Dr. Thoma hatte die liberalen
Fraktionen als vorübergehende Erſcheinungen bezeich
net und der Hoffnung auf eine Einigung des Liberalis-
mus Ausdruck gegeben. Auf Angriffe der „Altnat.
Korreſp.“ hin begründet er dieſen Standpunkt und
fährt fort: Jn den Augen der „Alt nationalliberalen
Korreſpondenz ſcheint es ſchon ein Verbrechen zu ſein,
auf eine Zuſammenfaſſung aller liberalen Kräfte im
Reiche auf mittlerer Linie zu hoffen und dieſem Ge
danken gelegentlich Ausdruck zu geben. Vor Tiſche las
man's allerdings anders! Da gab es einmal einen ge
wiſſen Fuhrmann, der in ſeinem Reichstagswahblkreiſe
Stendal für ein Zuſammengehen mit den Fortſchritt
lern und für die Einigung des Liberalismus eintrat!
Damals konnte er ſich das noch geſtatten, wie noch ſo
manches andere, woran er jetzt nicht mehr erinnert ſein
will. Es geht aber doch nicht an, daß die Leute, die
ihren Mantel nach dem Winde zu hängen gewöhnt ſind,
andere, die dies nicht tun, angreifen. Wer dabei unter
die Räder kommt, iſt unſchwer auszurechnen. Tboma
hatte ferner erklärt, daß der ein politiſcher Eſel wäre,
der ſich an ſolchen Stichwahlabkommen ſtoße, die kein
Opfer der Überzeugung verlangten Dieſe Außerung
unterſtreicht er mit folgender Erklärung: Jn den be
kannten Fällen, wo konſervative Stichwahlkändidaten
ſich auf ſozialdemokratiſche Anfragen ſchriftlich geäußert
hatten, nannte dies Graf v. Weſtarp im Reichstage die
ſelbſtverſtändliche Pflicht, „auf, eine höfliche Anfrage
eine höfliche Antwort zu geben. Das möge die „Alt
nationalliberale Korreſpondenz“ berubigen! Was am

rünen konſervativen Holze geſchieht, das kann auch amdürren jungliberalen nicht verwerſlich ſein denn ich
neige zu der Auffaſſung, daß der geſamte Liberalismus
von deſſen 90 Reichstagsabgeordneten 87 aus Stich-
wahlen hervorgehen, alle Veranlaſſung hat, jede prin-
zipielle Hochnäſigkeit in Stichwahlangelegenbeiten ab
uſtreifen und daß insbeſondere die „Altnationalliberale Korreſpondenz“ in ſich gehen und mit dem

Wörtchen „national“ weniger groben Unfug treiben
ſollte; denn nicht darguf kommt es an, daß man dieſes
Wörtchen jahraus jahrein im Munde führt und es da
durch entwertet, ſondern darauf, daß man im gegebenen
Augenblick national handelt! Und das werden auch
diejenigen allezeit tun. die außerhalb der Firma Fuhr
rig i. Cie. als Nationalliberale exiſtieren zu können

lauben.Knterrichtspolitirk) Anlaßlich der Forde
rung nach einer neuen Realſchuke für München verbffent



anf Na r 9 r rovinzigl-e en e eNeueſten Nachrichten begchtenswerte Sedanken über die Jahresfriſt zu e ſucht, beſchloß der Bundestag ein. vereins Aachen in Anweſenheit vieler Rheinländer einen

Unterrichtspolittk. Er erhebt er m ſtimmig, ſeinen Mitgliedern zu empfehlen, ſich als en r d e r e a ennee
mme ulen cher Schi u kennzei Dieſe ſollen Die Weihe des Grundſleins wurde von dem giſerlichenn e den Be ene h ihm n e e e e en e i das Kommandanten von Helgoland, Konteradmiral Jacob

r z r dent Uhrmachergewerbe in hohem Maße intereſſierende ſen, vorgenommen, der die Urkunde für den Gedenkſteindige Jntell d die Anwärter eutſche Uhrmachergewerbe in hohen ß mm die Urku r den Geſo nokwen ge Jntell gen zu entziehen und die r Frage der Schaffung einer vollwertigen Einbruchs verlas und mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß.
auf den Gemeinde und Staatsdienſt ins ungeme ſſene zu rſicherung ſprach Schwank- Köln, der von der er ſt Et. In dem Neuwied
vermehren In den Berufsgruppen, für die die höheren Gründung einer eigenen vollwertigen Einbruchsverſiche afſelſteiner Kiſenwerke bei Bern ſind drei unge
Schul überall über U6 rfüllung ge rungskaſſe abriet, da das Riſiko doch zu groß ſei. Er Arbeiter durch Einakmen giftiger Gaſeſerſtickt. Dielen vorbereiten werde r 3 empfahl Anſchluß an eine zweier beſtehenden Verſiche Arbeiter hatten ſich unerlaubterweiſe in einem dem Betrieb
klagt. Auf der anderen Seite mache ſich im Gewerbe rungsgeſellſchaften, die ſich bereit erklärt hatten, Eine noch nicht übergebenen Waſchraume ſchlafen gelegt.

leben das Bedürfnis nach intelligenten Arbeitern immer bruchsverſicherungen mit Uhrmachern e z M W u ar u n e n n n
ſtärker geltend. Die höheren Schulen zögen die jungen den Ausban der beim Zentralverband beſtehenden in le ſeit ſeinem Beſtehen müßte am Sntag wegen des
Seute an ſich und entfremdeten ſte den praktiſchent Beruſen. bruchshilfskaſſe. Darauf wurden die Verhandlungen ſchlechten Wetters und des dadurch bedingten gerin-

d gen Beſuches das Freibad Wannſee geſchloſſenNur der kaufmänniſche Beruf komme noch für jungen e u henen eLeute in Betracht Durch den Bau weiterer Mittelſchulen e e e Wiener i iers,mit rein e ren entzöge man dem de Literatur, Kunst und Clissenschaft- burſchen.) Die Dame, die während ihres Beſuches bei

3 ganten Dem Hauptmann Eiſenkolb in ten von dem Offigztersx Der „E l. E band“ und der „Organiſtene und an Hauptutann Eiſenkolb in W dem Offigierslichen und induſtriellen Mittelſtande den intelligenten Der „Evangel, Chorverban er „Organiſten burſchen erſchoſſen wurde, iſt die ungariſche Gräfin Marie
Nachwuchs und züchte ein Proletariat von Staats und Kankorenverein“ der Provinz Sachſen Bolza. Sie war mit dem Hauptmann angeblich ſeitZüch

v feiern vom 6. bis 8. Oktober in Zeitz ihr gemeinſames längerer Zeit befreundet. Das Motiv der Tat ſcheinte e e an von e Jahresfeſt. Auf der Tagesordnung ſteht u. g. An o rtreg Harin zu liegen, daß der Burſche am Sonntag keinen Aus
würden und noch mehr Jahre alt, ehe ſie nur einen es bekannten Kantors der Dresdener Kreugkirche, Prof. gang erhalten hatte und in dem Beſuch der Hame bei dem
Pfennig verdienen In geſunde Bahnen der Entwicklung Otto Richter, ber das akkuelle Thema Ständige Hauptmann die Urſache dieſer Maßregel erblickte Wie

unſeres höheren Schulweſer e werden wir nach Kerſchen- e e e e en e beſagt, im e derſteiners Anſicht erſt dann kommen, wenn wir ſechsklaſſige e e n ten en u et henen un en er Hauptmann
Pealſchulen einrſchten, die unter Verzicht auf wenigſtens Aufführung von Händels „Judas Makkabaus“ in der in Bahnſteigſchaffner erſchoſſen
eine fremde Sprache und gewiſſer anderer Unterrichts ſtoff Schloßkirche vorgeſehen. Auch findet der übliche litur- In Göppingen Keriet in der Nacht der Reſſende
mit ihrem Unterrichtsbetriebe verbinden und dieſen Schulen giſche Gottesdienſt mit reichbemeſtenen muſikaliſchen Ein o ſter aus Tiſchardt (Oberamt Nürtingen) mit dem die

e lagen ſtatt. Bähnſteigſperre verſehenden Hilfsweichenwärter Beß inalen u geben, die auch die übrigen Real Der Deutſche Eſperanto Kongreß Streit, weil Boſter ohne Fahrkarte die Sperre durch
ſchulen haben. Stuttgart, 18. Aug. Der 8. Deutſche Eſperanto OHreiten wollte. Jm Verlaufe des Streites zog Doſtker

(Der Proze egen Brandt.) Ehe no einen Revolver und ſich o ß. den Beß nieder, derder See e Meer milian See e e Merten e en e en Aus e e e ren e e e e
hat iſt dieſer von ber Firma Krupp ſeiner Stellung anweſend. Die Zahl der e en in e des Vorſalls derart verprügelt, daß er ins Kraukenhaus
enthoben worden. Er hat auch bereits einen Nach Weträgt als wovon 106 in Sachſen. Mit dem Kongreß if geſchafft werden mußte. Die Staatsanwaltſchaft hat eine

e e b 5folger gefunden in Major Steinm etz, der die Berliner e Serantoausſtellung verbunden en eingeleitet.
Nach Verunftreuung von 70000 MarkVertretung der Eſſener Firma übernommen und bereits verhaftet Aus Poſen wird der „Voſſ. Ztg. ge

ſeinen Poſten angetreten hat. Wie die „National- Vermischtes. neldet. Der Direktor der polniſchen Volksbank Koſt
zeitung“ hört, ſoll im Kriegsminiſterium ein neuer Ein deutſcher Fremdenkegionär ſtande chin iſt nach Beruntreuunng von 70000 M.
Geheimerlaß gegeben werden, in dem der Verkehr der rechtlich er choſſen?) Aus Hagen wird gemeldet: h ſet worden Der Rendant der volniſchen Volks
Beamten und Angeſtellten von Firmen der Rüſtungs Während man ſich noch mit der Hinrichtung des Deutſchen an n Neuenburg (Weſtpreußen) ſoll verſchwunden ſein.

g t äfti Ein Mieker vom Hauswir in angeb-induſtrie eine Regelung nach beſtimmten Normen erfährt. e n e Se gſerer cher Nokwehr erſchoſſen. Jm Hauſe Horſtweg
Kein eswegs beabſichtigt man aber, irgendeine Maßnahme Landsleute in Algier. Seit dem 14. Junt war der in Charkotkenburg hat der Hauswirt Hilſcher
zu treffen, ehe nicht der zweite Prozeß gegen Tilkan Wjäbrige Sohn Max der Familie Guſtar Simon zu e a e nen c e

ſah e e u Fccheh ben Wien r e e e e e ethandelt iſt. h Inhalts Sidt bel Abbes, 5. Aug. Liebe Ellern! Jch e e e Ans ngekongrerT Kmerika und die Nichtbeteiltgung hunrn Verzelhung für den Schritt, den ich getan habe ehe en e e e ne on ecninte
Deutſchlands an der Weltausſtellung in Ich bin vier nacheinander von der Fremdenlegion, n e e ben oleſun rer e

2 en) Feuer, durch
San Franzitsko.) Die amerikaniſche Preſſe bringt denn darin befinde ich mich geflohen. Morgen früh n en e derdie Nachricht 9 der Nichtbetelli Deutſchlands a 730 Uhr werde ich die Augen für immer ſchließen wenn G e e o l vo m S Folg
ie Nachr on der Nichtbetelligung Deutſchlands an e ühgeitig iſt. Jder San Frangziskver Panamakanal Ausſtellung 1915 d r e ch ß tarken i e i auf einen etwada ſt d bl g ch vsreite c er entfernken Dampfſchiffskat aus, wo einh Sohne Kommentar, d e nach 2 J e Wlelleſcht e den re ren gen Gruß Euer enden Packhaus und ein Wohnhaus niederbrannten, ſowie auf

hnds erwartet worden war. Es Ferricht in New Mörer Sohn Mar“ Die Vebärde hat den Brief zu ne Weihundert Meter entſernte IJnſel, auf der mehrere
r die Anſicht vor, daß die Gründe die in Deutſch melrerer Erkundung an das s etige Amt in in, Reparatur befindliche Fahrzeuge und Holzborräte ver
land für die Nichtbekelligung geltend gemacht werden,

Berlin geſandt nichtet wurden. Sodann ſprang das Feuer auf eineſtichhaltig ſtad, da San Franzisko als Ausſtellungsort e Kaub n einer Kopenbagener Bank In e e e e e neneſchlecht gewählt und auch der nationale Charakter von Die Vorſtadtfiliale einer Bank in Kopenbagen S „(Antomobilungkäckeſ Nach einer Meldung
Anfang an allzu ſtark betont worden iſt. drangen Montag nachmittag bei Geſchäftsſchluß zwei aus Leonberg Württemberg wurde der 38jährige

KHie gefährlichen übun gen an An nen e r en Revolvern die Beamten Ortsvorſteher von Flacht Buehler bei einen Antompbil-
unglück getötet. Der Eigentümer des Automobilsder franzöſiſchen Gr en ze) Das „Echo (Die Frau und drei Kinder er ſchlagen Architekt Hecker und ein anderer Jnſaſſe wurden ſchwer

de Paris erzählt eine Hiſtorie von einer Handlung des Jn Ch am (Baheriſcher Wald) erſchlug der Schmiede verletzt. Ein weiterer Mitfahrender kam ohne Scha-
kommandierenden Generals von Straßburg, Deime meiſter Reiſinger ine a nd dret Kinder Den davon Das Unglück iſt durch Radbruch verurſachtlin g, und regt ſich bei dieſer Gele enheit darüber auf, und verleßte ein viertes Kind. Reiſinger ſchnitt ſich worden. Die Köln. Volksztg.“ meldet aus Zülpich: Auf

g g nach der Tat die Pulsadern auf und wurde gleichfalls tok Her Landſtraße bei Hoven fuhr ein Auto mobil bei der
daß in letzter Zeit vielfach deutſche Truppen aufgefunden Es handelt ſich jedenfalls um die Tat eines Nückkehr von einer Vergnügungsfahrt, die der Chauffeur

mansöver in der Nähe der Grenze ſtattfinden. Bei ghnſinnigen. ohne Vorwiſſen ſeines Herrn mit fünf jungen Leuten
einer dieſer Ubungen auf dem Hohnech, dicht an der G. n Hoch tarlerin einem Juwelter unternommen hatte, auf einen in gleicher Richtung ſah

S geſchäfte.) Ein Hochſtapler in der Uniform eines renden Wagen. Die Jnſaſſen des Automobils wurdenen l Feneral Heimling mit dem Finger nach Offiglers der ſich Stock nannte beruhte t einem In heraus geſchleudert n Einer wrrpe getötet,
dieſer Richtung hingedeutet haben, worauf die Soldaten weliergeſchäfte in Mannheim einen dreiſten Diebſtahl drei erheblich und 4wei ſowie der Kutſſcher des
die „Wacht am Rhein“ anſtimmten. Vor einigen indem er ſich wertvolle Schmuckſachen vorlegen ließ und Wagens leicht verlent

dabei zwei Brillantringe im Werte von 4300 Mark ſtahl,vure re e dem Befehl e e r mit denen er flüchtig geworden iſt. Eigenartig war bei
wieder Truppenübungen am Hohne ſtat! gefunden, an dem Vorfall, daß der Geſchäftsinhaber gerade vbr ſich die Hochwaſſfermeldungen.
denen außer Infanterie auch Artillerie und Maſchinen Deutſche Juwelierzeitung“ liegen halte in welcher eine Greffenberg, Aug. Jm Rieſen und

en. j Warnung vor dem Gauner enthalten war. Dieſer wird Jſer- Gebirge ſind große Kberſchwemmun-gewehre Keilnahmen m jedoch bemerkte daß e von den Behörden in Köln, Straßburg, und gen eingetreten. Durch die anhaltend heftigen Regen
dem auf der Höhe des Berges gelegenen Café das Karleruhe geſucht g

güſſe der letzten Tage ſind der Bober, die Katzbach undbereits auf franzöſtſchem Boden liegt, franzöſtſche Offi- (Schweres Unglück im Schacht.) Montag Her Queis hoch angeſchwollen und ſtellenweiſe aus den
ziere die Ubungen beobachteten, wurden dieſe plötzlich nachmittag wollten in Rauxel bei Dortmund auf Zeche Ufern getreten, ſo daß weite Gebiete über
abgebrochen Das „Echo de Paris ſtellt bei dieſem rin die Bergleute Deunter und Watkoweri ſchwemmt ſtnd. Der Schaden iſt erheblich, da von den
Anlaß di x dieſe Ab di t Eiſenſtangen zutage rdern. Sie gerieten hierbei mit angrenzenden Feldern die Früchte weggeſchweinmt werden.nlaß die Frage, wann dieſe Ibungen, die erſt in en Stangen an die Schachtwand. Deuter wurde hierbei Prag, 18. Aug. Vom Oberlauf der Elbe und
neueſter Zeit in unmittelbarer Nähe der Grenze abge der Kopf vom Rumpf geriſſen und Watkowski aus dem Moll daun wird Steigen des Waſſers um zwei bis drei
halten werden, und aus denen leicht Zwiſchenfälle ent. Jorderkorh in den Schacht hinabgeſtürgt. wo er er Meter gemeldet. Es werden Uberſchwemmungen be

ſehen könnten aufhören werden. Es hütet ſich aber hmnettert liegen Hlieb. für htet.
e Vor den Augen der Kinder totgefahren.) Budapeſt, 18. Aug. Die Verwaltung der Ungawohl zu erwähnen daß auch die franzöſiſchen Truppen Wenn rohe n e er ſran anf iſſchen r gkebehnen gitt bekannt, daß einige

vielfach dicht an der Grenze manbvrieren. dem Heimweg vom Felde, vor den Augen ihrer Hinder von Sinien der Bahn in Südungarn infolge der andauernden
einem Automobil überfahren und getöte n Regengüſſel und Uberſchwemmungen den

e Der Werftarbelterſtreik in Bremen.) Verkehr ein ſtellen müßten, da das Waſſer dieVolks wiyrtschaftliches. ler de eder e er un e. leſe et und n n veke De Sagen
geſtern die Wiederaufnahme der Arbeit für heute und wird kaum mehr denn ein Drittel des früheren Bahnvern Breslau trat am Montag der Haupt morgen durch die Arbeitsnachweiſe beſchloſſen haben, ſind l wegen des herrſchenden Hochwaſſers aufrecht er

alten.
verband der deutſchen Ortskränkenkaſſen, bis auf einzelne den Werſten fern geblieben und der
der gegenwärtig etwa 190 Ortskrankenkaſſen und 25 Metallarbeiterverband hat über die Arbeitsnachweiſe die v
Kaſſenverbände mit Millionen Verſicherten umfaßt, Sperre verhängt. Schwerer Taifun in Macao.unter Beteiligung von etwa 900 Delegierten zu ſeiner 20. Da chickſlal eines Fremdenl e ber S Di i ie ne c r e n n den r e Das e e e en d Aber s Perſonen e u erſteie Tagung einleitenden Begrü ungsanſprachen hervor eutſcher, namens Hoffmann, der zehn Jahre in der W
geht dürften die Verhandlungen ſich in der Hauptſache Freindenlegion gedient hat, ſieben Feldzüge mitgemacht hat e d e b e e e e

wieder mit der Regelung des Verhältniſſes mit den Arzten und verſchiedentlich verwundet würde, ſo daß er an Krücken be ha n rin a a p en nd ne
und mit der Apothekerfrage befaſſen. gehen mußte, ſtarb im Chauſſeegraben in der Nähe ters ſ a z ge Hreß i r n Dich S uf

M Der deutſche Uhrmacherbund beſchäftigte der Stadt Archette vor Hunger, nachdem er vergebens unter n a e e Meere on de ans e de
ſich in ſeiner Sitzung am Montag mit dem Schutze des in der Stadt Epinal um ein Stück Brot gebettelt halte Nahe des Be ef e e t es a M r e
Fuhlituins borſolchen Elementen, die ohne das Uhrmacher- in Denkmal für die Opfer des Tor le e e ren obethandwerk gelernt Zu haben dennoch Reparaturen an bedoboots s 178*) Am Montag vormittag ſand e 9 a e e net onreen Wahl eige
nehmen, da ſie ein Uhrgeſchaft betreiben Nicht mit Un auf der Düne von Helgoland die feierliche Grund Dſch a ant wer SHaf von Maeao, Die denke
recht bemerkteeiner der Redner daß darin vielfach die ſtein legung zu einem Denkmal zu Ehren der unter der ſche oſchunt im Hufe don en nd er
Gefahr einer Vermögensſchädigung liege, da ſo manche gegangenen Beſahungen der Torpedobbote S 187 und ſra d ſt e e o P o ſind nun

iner ungelernten Hand anvertraute koſtbare Uhr nicht 171“ und des bei der Bergung von „J 178“ untergegan en u er r e elen für immer verdorben wird. Es wurden verſchiedene genen Hebeſchiffs „Unterelbe“ in Gegenwart einer Bern ken
Vorſchläge zur Bekämpfung dieſes Ubelſtandes gemacht, tretung der Helgoländer Garniſon ſtatt. Nach einem J
e her alle unter Le Hinweis auf die beſtehende Ger Chorat gab Direktor Simſon- Aachen als Vertreter des Lerantw. Redakteut: Franz Rößner;
werbefreiheit als ausſichtslos abgewieſen werden mußten Denkmal Ausſchuſſes, des Verbandes der Marxinevereine Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Programm von Mittwoch Ich habe dazu äußerſt vorteilhafte Poſten zuſammengeſtellt, die durch erete n

v n Mittwoch: Keine Vorſtellung.bis Freitag. ihre Aunlitätsvorzüge und Preiswürdigkeit ſelten Günſtiges hieten. m e et We

Die ſränkiſche Schweiz. Naturaufn. 8Vors ohne Zuſchlag giltig.
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Das Erſcheinen aller Sänger

iſt erforderlich. Der Vorſtand. Jnh. Herm. Juſt.
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e 2 e a 8 z fe es Kluv! ler Interr chtUeberall erhettlich, nie es nur Original Paketen S I
Anna Howack, ne Weite m

e Junge Frau ſucht für früh oder

Setſe aller Mütter iſt die echte 5 er n e 40z reinigen. Bitte ert. unt. 10Meclenpterd- Im Milch (eſe g in e Exped. d. Bl. abzugeben.von Pergmoann r Nadebveul, J 20 Ldenn ſie ſt die beſte Kinder Seiſe, enteda üußerſt mild und wohltuend e zuſür die emettndlchſte Haut Stück zum Pl. umenPflücken80 Pf. bei w Fuhrmann, Lranz helle u trockenem Wetter ſofort etHerſurih Rich Knpper N. 8 Co, Dssr Don e e i Kleindtent Obſtpkantage
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W er henegerken oder dem für Damen abends 7 hr, ſür Herren abends 9 Uhr. W e S im Reſt. v Putzfach erlernen

t ne g. t5 weiligen sw eck enden S Der Unterricht für die Abendabteilung Meer Donnerstag Der Vorſtand. Fa Ehe Pitzſchker, Domſtraße.
d Zeitungen u. berechnet nur den 11. September abends 82 Uhr in der „Funkenburg“.inal Jm B ſitz der neueſten von der Hochſchule r Wohn G z M JTänze. Geſchätzte Anmeldungen erbitte in meine Wohnung, e in junges Mädche m

s v Schmale Straße 19, 2 Treppen. lernen, lann. ſich melden inHochachtungsvoll meinem Geſchäft l. Kitlerſtr.C. Cheling Lehrer der z. Leu nan
I Aumaſtingen gowle Finrel- Höhe Gaſthaus zum heiteren Blick. e tendig s Mäshen

in solider, moderner Ausführung Sonntag den 24. Auguſt d. J wird alsd e e 18 in grosser billigst C C z u t.un n ter klein r an her e n e Frnte- b Hanlfeſt. Lernende e
Wehchen zum waſchen und pätten r on r. abends S Sgn. Annahmeſtellen: Kl. Ritter Ballmuſi, wegen derteKraße 4 (bei Schlegel) u. Unter e ergebenſt einladet Junpe un T. September geſucht

BeAenburg (bei Hoffmann, Grün- PF c Ernſt Eißner.war nhändler). e J m
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das Begrüßungsſchreiben des Lokalkomitees zur Verleſung.

an dem Zuge rund öo Mitglieder v
ne n srevier, un n a begehen P

Bahyern,

75 r
60. Katholikentag

in Metz.
Die Verhandlungen der 60. Generalverſammlung der

du e Deutſchlands wurden am Sonntag vormittag
durch ein feierliches Pontifikalamt in der weltberühmten
Kathedrale der Stadt Metz eingeleitet. Der Biſchof der
Diözeſe Willibrord Benzler, zelebrierte das Amt per
n und erteilte am Schluſſe desſelben der vieltauſend
köpfigen Menge der Gläubigen den biſchöflichen Segen.
Um 11 Uhr vormittags begann dann im Feſtſaal des
Hotels Terminus

die erſte geſchloſſene Verſammlung.
Zu en erſchien, lebhaft begrüßt, Biſchof Benzler,in deſſen Begleitung ſich Dr. Frißen von Straßburg
und Biſchof Koppes von Luxemburg befanden. Großen
Beifall erregte auch das Erſcheinen des ſtändigen Kommi
ſars der Generalverſammlungen der Katholiken Deutſch
lands, des Erbgrafen Droſte zu Viſchering ſowie der Ver
treter der elſaß- lothringilchen Zentrumspartei. Mit
großem Beifall wurden auch die Abgeordneten des Deut
ſchen Reichs bezw. Preußiſchen Landtages empfangen:
Porſch, Groeber, Cahensly, Trimborn, Herold, Pieper u. a.

Aus Oſterreich war anweſend Graf Galen.Zu Senn der Tagung nahm der Vorſitzende des
Meer Lokalkomitees Gemeinderatsmitglied Oberlehrer
Profeſſor Kintzinger das Wort zu einer Anſprache, in
der er u. a. ausführte: Wir müſſen mit aller Macht gegen
das moderne Heidentum ankämpfen, das uns angeblichAufklärung bringen will, eine Aufklärung, die aber in
Wahrheit nichts iſt als eine Kriegserklärung gegen Gott
und die von ſeinem Menſchenſohne geſtiftete Kirche, er
ſoll vom Throne geſtürzt werden. Der Redner brachte
dann das Antwortſchreiben des Papſtes Pius X. auf

Der Papſt gedenkt in anerkennender Weiſe des Eintre
tens der deutſchen Katholiken für die volle Freiheit desrömiſchen Serben für die Zulaſſung der religibſen
Orden und Kongregationen ſowie die Rechte der d
in den öffentlichen Schulen und erteilt zum Schluß de in herzlicher Zuneigung den ahoſo
liſch n Segen.

Jm Anſchluß an die Verleſung des Schreibens, dasdie erſag lnng ſtehen anhörte, brachte der Redner
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Papſt aus.

Der deutſche Kaiſer wurde hierbei anſcheinend vergeſſen.
Zum Präſidenten wurde Fürſt Löwenſtein der Jüngere
gewählt und darauf die üblichen Huldigungstelegramme an
den Papſt und den Kaiſer abgeſandt.

Gegen 2 Uhr nachmittag ſetzte ſich dann
der große Feſtzug des Katholikentages

von den Eſplanade aus in Bewegung. Es beteiligten ſich
Handwerls

Elſaß Lothringen, 21 aus Luxemburg und eine große An
zahl von Einzelvereinen aus Berlin, Nürnberg, Augsburg,
Ludwigshafen,
louis, Trier, Eſſen, Cannſtatt, München, Krefeld, Breslau, Dir ſchliegel, e Mannheim, Lichtenfels in

Landshut a.kirchen, Limbach in Sachſen u. g. Auch alle Kongregati

onen aus Metz und der näheren Umgebung waren im Zuge
vertreten, der über 80 Muſikkapell en gufwies, die die ein

n rüben WDer ſtille Fee.
Roman von H. CourthsMahler.

(I5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Wieder rötete ſich ſein e zinwillig.
„Ex iſt mehrfacher Millionär.Hilde ſprang auf und blieb vor ihm ſtehen.
„Da bin ich allerdings äußerſt erſtaunt. Das ſieht

man dieſem euſchen, gar nicht an. Jſt denn das gans
hen Hans Rochus?“

„So ſicher, als ihm Rochsberg verfallen war mit allem,
was früher dagu gehörte.“

Sie legte die Hand e ſeine Schulter. Er ſaß ganz
ſtill und rührte ſich nicht.
t e wünſche ich dir Glück, Hans Rochus,“ ſagte ſie
See

h danke dir erwidere er
Die Generalin kam zurück, und Hilde rief ihr ent

gegen:„Denke nur, Mama eine überraſchende Neuigkeit.
Aber ſetze dich erſt Hans Rochus hat ſich verlobt. Mit
Peter Ravenports Tochter.“
Hilt e Generalin war mindeſtens ebenſo erſtaunt wie

ilde
„Ravenports Tochter? Hat er denn eine Tochter
Ehe Hans Rochus antworten konnte, tat es Hilde

für ihn.
„Ja, ja Mamga. Und Millionär mehrfacher

e iſt er außerdem, du darfſt Hans Rochus gratu
tieren Mutter ſetzte eine mütterlich wohlwollende Miene

aue „Firklich, Hans Rochus? Darf ich Dir Glück wün-
e darfſt es, gnädigſte Tante.“
Mein Gott, das iſt ja eine frohe Nächricht. Nun biſt

du doch mit einmal aus der ſcheußlichen Lage. Jch hatte

ſo große Sorge um dich. n wie wirZum Beiſpiel gewöhnt, ſind doch uner n für dich And
Ravenport Millionär davonahnt doch kein Menſch etwas. Er lebt och wo ſtill und zu

rückgezogen in ſeinem düſteren, grauen Hauſe. Und dariniſt nun die künftige Gräfin Rochsberg guf gewachſen
„Meine Braut iſt lange Jahre in einem franzöſiſchen

Penſionat, geweſen.
Hilde hatte ſich wieder in Seſſel geſchmiegt.
„Jſt. ſie ſchön, Hans Rochus?“ fragte ſie voll Neugier.
Er fühlte ſich unbehaglich.

rücke Bergal über 150 aus

Koblenz, Düſſeldorf, Frankfurt, Saar-

„Kaiſerslautern, Straßburg, Eus-

e es

Miuwoch den 29 Auguſt

ſich dabei um Kapellen, die in einer der franzöſiſchen Uni
form ähnlichen Tracht marſchierten und überwiegend aus
den aufgelöſt en nationaliſtiſchen Vereinigungen der „Lor
raine ſportive“ und der „Jeuneſſe lorraine“ ſich rekrutier
ten. Sie ſpielten die charakteriſtiſchen franzöſiſchen Ge
ſchwindmärſche, wogegen die im Zuge e e deut
ſchen Kapellen deutſche Militärmärſche, u. a. den „Hohenfriedberger“ und e „Pariſer Einzugsmarſch“ zum Vor
trage brachten. Die eingeborene Bevölkerung akklamierte
rer nur die franzöſiſchen Kapellen. Faſt ſämt
liche Vereine wurden von ihren Ortsgeiſtlichen geführt und
hakten die Vereinsfahne mitgebracht, wohingegen das Mit
führen von Kirchenfahnen verboten war.

Zu Füßen der Eſplanade nahm auf einer Tribüne
Biſchof Benzler, umgeben von den übrigen kirchlichen Wür
denträgern. den Vorbeimarſch des Zuges ab.

Jm Anſchluß an den Feſtzug fanden in 14 Räumen der
Stadt Feſtverſammlungen der Vereine ſtatt. Die
Redner in dieſen Verſammlungen forderten die Erſchie
nenen zu treuem Feſthalten an Glauben und Hirche gegen
über allen Einwirkungen des modernen Unglaubens auf.

Die Begrüßungsfeier.
Am Abend fand in der überfüllten Feſthalle in An

weſenheit von etwa 7000 bis 8000 Perſonen die Begrüßungs
feier der diesjährigen Generalverſammlung ſtatt. Der
Präſident des Lokalkomitees Profeſſor Kintzinger er
öffnete die Reihe der Begrüßungsreden. Er ſagte etwa
folgendes: Den deutſchen Katholikentagen hat es nicht an
Anfeindungen gefehlt. Man hat ſchon vor Wochen
orgkelt, was die Welt hier alles an Selbſtzerfleiſchung er
leben würde. Ohne Prophetengabe kann ich aber ſchon
heute vorherſagen, daß wir auch in Metz unſeren vornehmen
Traditionen treu bleiben werden. Beifall. Schwere
Prüfungen ſind unſerer Kirche auferlegt worden, ange
fangen mik den ſchweren Zeiten des apoſtoliſchen Zeit
alters, durch die blutigen Jahrhunderte der Chriſtenver
folgung hindurch, bis auf die unwürdige Lage, die manunſerem geliebten Hl. Vater geſchafſen, die ſchmähliche
Knebelung der Kirche in Frankreich und in der Schand
republik Portugal, die nichtswürdige Verdächtigung und
Verleumdung unſerer Kirche, ihrer Lehren und ihrer
Prieſter in unſeren Tagen, die jeder Gerechtigkeit hohn
ſprechende Behandlung unſerer Ordensleute, die offene
und verſteckte Du Ehriſtus aus der Schule zu ver
bannen. Wir kennen keine Furcht, wir haben Chriſtus
bei uns im Schiffe. Der Redner ſchloß unter ſtürmiſchen
Beifallskundgebungen mit einem Hoch auf den Papſt und
den Kaiſer. Darauf verlas der Präſident Fürſt Löwen
ſtein das bereits eingegangene Antworttelegr am m
des Kaiſers. Es lautet:

„Bad Homburg.
Ich erſuche Ew. Durchlaucht, der unter Eurem Prä

ſidium tagenden m e der KatholikenDeutſchlands für den Aus druck e er
ſhe Meinen Want e

Wilhelm J. R.
Stürmiſche ehe folgten der Verleſung dieſes

Telegramms. Die Verſammlung ſang ſtehend „Heil Dir
im Siegerkranz“. Hierauf begrüßte Oberbürgermeiſter
Dr. o re (Meetz) die Generalverſammlung im Namen
der überwältigenden Mehrheit der Meter Bürgerſchaft.
Eine Reihe weiterer Begrüßungsreden von den Vertretern
des katholiſchen Auslandes falgten, worauf unter dem Ge
ſange des Ambroſianiſchen Lobgeſanges die Verſammlung

e h

eten freu
ſprechen.

Schon
Jedenfalls eine eigenartige Erſcheinung erwiderte er.

„Alſo häßlich,“ dachte Hilde befriedigt. Sie gehörte zu
den Frauen, die allein ſchön ſein wollen. Laut fuhr ſie
fort zu fragen:

„Blond oder brünett
„Sie hat dunkles Haar und dunkle Augen.“
„Groß oder kleine
e als du.“h r ſchrecklich neugterig, ſie zu ſehen. Du mußt

ſie zu uns bringen, Hans Rochus, und bald hörſt du
„Vor der oft ziellen Verlobung wollten wir natürlich

keine Beſuche machen.“
„Aber mit uns machſt du eine Ausnahme. Wir ſind

doch deine einzigen Verwandten rief die Generalin mitgroßer, zur Schau getragener Herzlichkeit, der jedoch die
echte Wärme fehlte.

„Jch werde Ruth bitten, euch mit mir in den nächſtenS Tagen einen Beſuch zu machen.
„Das erwarten wir beſtimmt, Hans Rochus, du darfſt

uns doch nicht wie Fremde behandeln,“ rief Hilde lebhaft.Hans Rochus ſah mit gemiſchten Gefühlen in Hilbe

S

Augen, die ihn heute plötzlich wieder mit dem alten Feuer
anſtrahlten. Weshalb tat ſie das Weckte es ihr Intereſſe
an ihm, er verlobt war Wollte ſte probieren, ob ihr
Zauber trotz ſeiner Herlobung mit einer anderen noch
Macht über ihn beſaß

„Sie iſt eine Kokette ein gefallſüchtiges, oberfläch-
liches Geſchöpf,“ ſagte er ſich ſelbſt und mühte ſich, ihre
Blicke zu meiden,

Als Kracht kam, flog ihm Hilde entgegen.
„Hans Rochus ich darf doch Willi die große Neuigkeit anvertrauen Er gehört doch zur Familie.“
„Meinetwegen,“ e dieſer mehr ärgerlich alshöflich.

ein b ſes Geſicht. Schüte mich vor ihm,
Willi, er ſieht aus, als möchte er beißen,“ ſcherzte ſie.

Kracht ſchloß ſie in die Arme.„Wehe e de dir auch nur ein Härchen krümmt,
Liebling. Jch lege dix ihn tot zu Füßen,“ erwiderte dieſer,
und troß des ſcherzhaften Klanges bebte ſeine Stimme von
verhaltener Zärklichkeit.

„Hörſt du es, Hans u Nun nimm dich in acht.
4Jch tue dir gewiß nichts zuleide“, ſagte Hans Rochus,

ſcheinbar auf den Scherz eingehend.ſo höre zu, Willi es gibt ein neues Brautpaar
Haus Rochus hat ſich verlobt mit Ruth Ravenport. Vor
läufig erfährſt du es unter Diskrekion.“

Die Herren ſchüttelten ſich die Hände und tauſchten
freundliche Worte. Kracht wußte, daß Hans Rochus eine

Sn h

Jch de dicht ob ch W e nennen e

ausſah.

Hrovinz und Umgegend
t Halle, 18. Aug. Zu der Mordſache in Greppin

wird berichtet, daß die Frau Wolf im Bitrerfelder Amts
gerichtsgefängniſſe ein Geſtändnis abgelegt hat. Danach
hat ſte im Verlaufe eines Streites ihren Mann auf den
Kopf geſchlagen, ſodaß er die Beſinnung verlor, und
ihn dann in den gekler geſchafft, wo er ſchließlich
geſtorben iſt. Nach längerer Zeit, als der Leichnam
ſtch durch pevetranten Geruch en e bemerkbar
machte, habe ſte denſelben fortgeſchafft. Es wird ange
Den daß Frau Wolf dies wahrſcheinlich unter fremder
Mithilfe getan hat und daß anzunehmen iſt, daß die Leiche,
als ſte aufgefunden warde, kurz vorher an den Fundort,
einen Ackerratn, gebracht worden iſt. Jnzwiſchen iſt Frau
Wolf dem Unterſuchungsgefär als in Halle zugeführt

worden. Der Kunſtgewerbeverein hat in ſeiner
letzten e e o en beſchloſſen, älteren Lehrlingenund jüngeren Gehilfen des Kunſthandwerks eine Bei

hil fein Höhe von 7,50 Mk. pro Kopf zum Beſuch der
Baufach Ausſtellung in Leipzig zu gewähren unter
der Bedingung, daß den betreffenden jungen Leuten ſei
tens ihrer Meiſter ein Werktag dafür zur Verfügung ge
ſtellt wird.

F Zeitz, 18. Aug. Ein Automobilunglück er
eignete ſtch vergangene Woche auf der Chauſſee Gerg-
Zeltz, etwa 1 Kilometer nördlich von Giebelroth. Das
Auto wollte einem Geſchirr ausweichen. Dabet blieb der
Koiflügel des Autos an dem Hinterrade des Geſchirrs
hängen Durch den gewaltigen Stoß wurde das Auto
t über die Straße geſchleudert und ſchoß in den
faſt 1 Meter tiefen Straßengraben. Zum Glück
fuhr es gegen einen Telegraphenmaſt, der umgelegt wurde.
Die Hinterräder blieben an dem Strebepfetler des Maſtes
hängen, ſo daß das Auto faſt ſenkrecht in dem Straßen
graben hing. Auf dieſe W iſe konn e ſich der Kraftwagen
nicht überſchlagen. Die Jſſaſſen, ein Leipziger Herr
Drechsler mit ſeiner Familie und der Chauffeur, wurden
auf eine Wieſe hinau geſchleudert. Frau Drechsler und
die Kinder erlitten Hautabſchürfungen, während die beiden

anderen Jaſaſſen unverletzt blieben.
Deſſau, 18. Aug. Der hier in Ruheſtand lebende

General ſerterie 2 Gr un St edmar v
1870771 533 er ſich Eſſ ſerne on und 2 g.
Am 2. Dezember 1870 wurde er vor Paris als General
ſtaßsoſfigter der dritten Liviſton ſchwer verwundet.

Dermbach, 19. Aug. Der Geſamtbetrag derSpen den für die durch das Junt U wetter in der Rhön

Geſchädigten beläuft ſich bisher auf 85 767 Mark.

Jena, 19. Aug. Das Staatsminiſterium in Weimarhat j tzt einen vor Gemeinderat und Schulvorſtand be

ſchloſſenen Nachtrag zum Oetsgeſetz über die Erhebung

r des ben eSe henn e um ſich zu holten Er enthielt
ſich jeder Frage. Außerdem ließ ihn Hilde garnicht viel
zu Worte kommen.

Hans Rochus verabſchiedete ſich bald. Er mußte noch
einmal verſprechen, Ruth bald zu den Damen zu bringen.

Planlos lief er durch die belebten Straßen. Die
enſchen haſteten an ihm e er ließ ſeine Augen

gleichgültig über ſie dahinſtreifen. Da feſſelte plötzlich eineweibliche Geſtalt ſeine Aſmerkſamten Sie war eben
aus einem Geſchäft auf die Straße getreten und ging in
mäßiger Entfernung vor n her. Etwas in ihrer Hal
tung fiel ihm auf. War das Ruth
Er hatte ſie zu Hauſe nur in ihren eigenartig lang

fließenden Gewändern geſehen. Es waren meiſt duftige
feine Stoffe, die in reichen Falten an ihrer ſchlanken
Geſtalt herabfielen. Die Dame vor ihm trug ein elegant
ſitzendes, enganliegendes Straßenkleid, welches die edlen
ſchlanken Formen zur vollſten Geltung brachte. Er warnicht ganz ſicher, ob es Rath war. Er beeilte ſich in die

Nähe der Dame zu kommen, und als er ſie erreicht hatte,
ſah n daß er wirklich Ruth vor ſich hatte.

uth!Sie zuckte leiſe zuſammen und ſah zu ihm auf. Zum
erſtenmal traf ihr Blick voll und klar, ohne den eigen
tümlich verſchleierten Ausdruck in ſeine Augen.

Er ſah ſie überraſcht an. Bei dieſer plötzlichen und
unerwarteten Begegnung hatte ſie en kühle Gelaſſen
heit verloren und ſah ganz anders aus als ſonſt. Worin
der veränderte Ausdruck lag, wurde ihm nicht klar, und
ehe er es ergründen konnte, hatte ſie ſich ſchon gefaßt und
ſah gus wie immer.

Sie trug zwei kleine Paketchen. Er ſtreckte wie ſelbſt
verſtändlich die Hand danach aus.e daß ich dir das trage, Ruth,“ ſagte er artig.

Jch ich will dich nicht aufhalten haſt gewiß
ein anderes Ziel im Auge.“

Er nahm ihr die Pakete ruhig aus der Hand.
„Gar kein Ziel. Jch bummle ganz zwecklos in denStraßen herum. Du erlaubſt doch, daß ich dich begleite.“
Er ſah ihr an, daß ſie gern abgelehnt hätte, wenn ſie

es auch nicht ausſprach, ſondern nur zuſtimmend den
Kopf neigte. So gingen ſie nebeneinander hin, zwei
eleganke, harmonierende Geſtalten.

Während er mit ihr plauderte, ſah er ſie prüfend von
der Seite an. Er freute ſich, daß ſie ſo ſchick und vornehm
ausſah, daß ſie einen kleidſamen, geſchmackvollen Hut trugund mit grazibſer Anmut neben ihm herſchritt.

Schade, daß ſie wieder ſo gleichgültig und berſchloſſen

(Fortſetzung folgt



von Oſtern 1913 ab von den neu eingeführten Schul
kindern kein Schulgeld mehr erhoben wird. Dieſer Be
ſchluß bedeutet, daß ſich das Stagatsminiſterium für einen
Abbau des Schulgeldes und nicht für ſeine ſofortige
vollige Aufhebung ausgeſprochen hat.

Halle, 19. Aug. Der hieſige Verkehrsverein
hat Schritte unternommen, um eine Landungsfahrt
eines Zeppelin oder Parſevalluftſchiffes nach
Halle zu ermöglichen. Außerdem ſetzte der Verein zur
Erlangung künſtleriſcher Stadt und Land
ſchaftsbilder aus Halle und Umgebung 900 Mark
(25 Barpreiſe, 5 Ankäuſe) in freiem Wettbewerb aus.
Gegenwärtig laden zwei umfangreiche Ausſtellungen
zum Beſuch ein: eine fachgewerbliche Ausſtellung für das
Gaſtwirtsgewerbe, Hotelweſen und Volksernährung
im Volkepark bis zum 22. Auguſt und eine Ausſtellung
des hier tagenden „Bundes deutſcher Sattler, Riemer
und Täſchner- Je nungen in der Saalſchloßbraueret
bis zum 21. Auguſt. Die Stadt hat an der ſtaatlich
ſtädtiſchen Handelsſchule Haushaltungskurſe für ſchulent
laſſene Mädchen eingerichtet.

Delitzſch, 18. Aug. Der Männer- Turn
verein Delitzſch beging am 16 und 17. Auguſt die
Feier ſeines 50fährigen Beſtehens, verbunden mit
Weihe der neuen Fahne.

Polleben, 18. Aug. Drei Bergzimmerer
wollten auf dem Paulſchachte Holz von einer Strecke
holen, auf der augenblicklich nicht gearbeitet wird.
Kaum betraten ſie die Strecke, als es einen Knall gab
und alle drei ſich in einer hellen Flamme befanden,
einem ſogen. brennenden Wetter. Alle drei wurden
noch lebend geborgen. Die Brandwunden ſind bei
einem von ihnen ſchwererer Natur

Sandersleben, 19. Aug. Nachdem erſt vor
kurzem der Fleiſchermeiſter Bökel ſich erhängte, hat
geſtern früh der Fleiſchermeiſter Richter auf dieſelbe
Weiſe den Tod geſucht und gefunden. Auch dieſer Selbſt
mord iſt völlig rätſelhaft, da Richter in guten Familien
und Vermögensverhältniſſen gelebt hat.

f. Altenburg, 18 Aug. Zur Jahrhundert
feier ſoll auch in unſerer Stadt ein Feſtſpiel zur Auf
führung gelangen, und zwar das vaterländiſche Schauſpiel
„Gold für Eiſen“ von Hans Herbert Ulrich. Die
erſte Darbietung findet am 26. Auguſt, dem 100 jährigen
Todestage Theodor Körners, ſtatt. Ein Teil des Rein
ertrages wird den wohltättgen Stiftungen und Einrich
tungen unſerer Stadt überwieſen

Gotha, 18. Aug. Der Prinz von Wales, der
am herzoglichen Hofe zu Beſuch weilte, iſt Sonntag mit
ſeinem Gefolge abgereiſt.

Kaſſel, 18. Aug. In der lehten Nacht erſtach
der Arbeiter Koch in Kaſſel den Fenſterputzer Hellwig
infolge eines Wirtshausſtreites. Hellwig ſtarb nach
wenigen Stunden. Der Täter, der ebenfalls verletzt
wurde, entfloh aus dem Krankenhauſe.

Oſchatz, 18. Aug. Auf der Strieſaer Flur wurde
ein Brautpaar, das Mitte der zwangiger Jahre ſtand,
tot aufgefunden. Der Bräutigam hatte zuerſt ſeine
Braut, nachdem ſie ſich die Pulsadern geöffnet hatte, er
ſchoſſen und dann ſich die Pulsadern gebffnet und ſich
erhängt. Das Brautpaar iſt ein Opfer eines Be
trüſgers geworden, der es bei dem Kauf eines Geſchäfts
um ſein Geld gebracht hatte.

Chemnitz, 19. Aug. Seit Sonnabend abend
herrſcht ununterbrochener Regen. Jm Erzgebirge
haben viele Ortſchaften unter Hoch waſſer zu leiden.

Zwickau, 19. Aug. Jnfolge des unaufhörlichen
Regens führen die Flüſſe im Vogtlande und im Erz
ebirge Hochwaſſer. Die Göltzſch iſt bei Falkenſtein
ber die Ufer getreten und hat weite Flächen über
chwemmt Die Mulde iſt ebenfalls bei Rautenkranz
ber die Ufer getreten und hat die angrenzenden Wieſen

und Felder in einen ungeheuren See verwandelt. Die
Staatsſtraße von Jägersgrün nach Rautenkranz ſteht
unter Waſſer.

Plauen, 19. Aug. Wie gemeldet wird, ſind die
für die Zeit vom 30. Auguſt bis zum 10. September d. J.
anberaumten Manöverder24. Feld Artillerie-Brigade
im hieſigen Bezirk ab geſagt worden. Die bereits be
ſtellten Quartiere ſind heute früh abbeſtellt worden.

Merseburg und Amgegend.
19. Auguſt.

(Perſonalnottz.) Der bisherige Hilfsprediger
in Oſchersleben, Hermann Berger, iſt zum Hilfs
prediger am Dom und an St. Moximi hier ernannt
worden.

Verliehen wurde dem Turninſpektor Otto
Krelling zu Erfurt, der früher hier viele Jahre als
Lehrer wirkte, der Adler der Jnhaber des Hausordens
von Hohenzollern.

Der Auguſt in unſeren ſtädtiſchen An
lagen. Die kühle und regneriſche Witterung dieſes
Sommers hat auf das Grün des Raſens und des Laubes
der Bäume und Sträucher einen konſervierenden Einfluß
ausgeübt: Raſen und Laub zeigen im ganzen ein ſo
friſches und kräftiges Grün, wie man es in warmen und
heißen Sommern Mitte Auguſt vergebens ſucht. Das

Auge ruht mit Wohlgefallen auf beiden, und unter dem
Blätterdache unſerer Anlagen wandelt der Fußgänger
erfriſcht dahin, freilich wäre ihm ein bißchen mehr Sonnen
ſchein ſchon lieb. Dieſer hat aber beſonders den Blumen
und Beeten in dieſem Jahre gar ſehr gefehlt, ſo daß die
wirkliche, wahre und ganze Schönheit derſelben nicht recht

zur Geltung kommen mochte. Nun treten Mitte Auguſt
auch die Sommerblumen ſchon mehr in den Hintergrund,
Roſen ſind faſt ganz verſchwunden, Nelken, Gladiolen,
Pelargonten, Hortenſten u. a. an ihre Stelle getreten und
die Herbſtblüher, vor allem Aſtern und Dahlien, rücken
ergänzend nach. Der Auguſt iſt ja in der Natur der
letzte Sommermonat September gehört ſchon zum
Herbſt, der dem Laub der Bäume dann das wunderbare
Kolorit gibt. Noch aber iſt es Sommer, und wir hoffen
doch immer noch, daß endlich einmal wärmere Witterung
eintreten wird.

Vom ſtädtiſchen Waſſerwerk. Am
Donnerstag und Freitag den 21. und 22. d. M.
wird die ſtädtiſche Waſſerleitung einer Spülung unter
zogen. Vorübergehende Trübungen des Leitungswaſſers
ſind hierauf zurückzuführen.

Die Schwalben ſind in dieſen Tagen ſchon faſt
ganz aus unſerer Gegend verſchwunden. Die außerge
wöhnliche kühle Witterung und das andauernde Regen
wetter haben ihre Nahrung vertilgt, weshalb ſie uns
verlaſſen und wärmere Gegenden aufſuchen mußten.
Gewöhnlich zogen ſie in früheren Jahren erſt Mitte
oder Ende September fort. Auch die bereits reifen
Früchte der Ebereſche ſollen ein Zeichen eines frühzeiti
gen Herbſtes ſein.

Vorſicht beim Einkauf von Waaren Ein
Händler beſtellte 40 Pfund gute, reine Butter. Der
Beſteller hielt ſte für nicht gut, verkaufte aber trotzdem
einen kleinen Teil davon. Dieſes Quantum wurde als
r Eſſen nicht geeignet zurückgeſchickt. Hierauf ſtellte
er Händler dem Lieferanten die Butter zur Verfügung,

welcher ſie aber nicht annahm, da einige Pfund daran
fehlten. Der Handelsmann nicht der Lieferant
wurde bei einer Klage vom Gericht zu einer Geldſtrafe
verurteilt, weil er verdorbene Butter verkauft hatte.
wignee wegen Zurücknahme der Butter wurde abge
wieſen.

Die neuen Beſtimmungen im ArmeeVerorbnungsblatt vom 1. Juli lauten 1. Die
neuen Dienſtauszeichnungen führen: a) die erſte Klaſſe:
im Mittelſchild auf der Vorderſeite die Königs-Krone,
auf der Rückſeite die Zahl XV, Höhe und Breite 25 Milli
meter, b) die zweite Klaſſe: auf der Vorderſeite die Königs
krone mit der Umſchrift „Treue Dienſte bei der Fahne“,
auf der Rückſeite die Zahl LII, Durchmeſſer 30 Millimeter,

die dritte Klaſſe: auf der Vorderſeite die Königskrone
mit der Umſchrift „Treue Dienſte bei der Fahne“, auf der
Rückſeite die Zahl IX, Durchmeſſer 80 Millimeter. 2. Per
ſonen des Soldatenſtändes, die am Tage der Veröffent
lichung noch dem ſtehenden Heere angehören, erwerben die
Dienſtauszeichnung nach der neuen Beſtimmung. Von
ihnen ſchon erworbene Dienſtauszeichnungen ſind gegen
ſolche neuerer Art auszutguſchen. 3. Auf die im akliven
Dienſt befindlichen Militärbeamten und die Zivil-
beamten der Heeresverwaltung finden die neuen Be
ſtimmungen nur inſoweit Anwendung, daß dieſe Beamten
hiermit die Genehmigung erhalten, auf eigene Koſten dte
erworbene Dienſtauszeichnung gegen eine ſolche neuer Art
guszutauſchen. Das iſt ſo zu verſtehen, daß derjenige, der
bei ſeinem Ausſcheiden, 9 Jahre gedient hat, die dritte
Klaſſe, für 15 Jahre die zweite Klaſſe und für 21 Jahre
die erſte Klaſſe in der neuen Art zu tragen berechtigt iſt.
4. Die dem aktiven Heer nicht mehr angehörenden Perſonen
können die Dienſtauszeichnungen in der neuen Form auf
eigene Koſten anlegen; auch hierbei kommen die verkürz
ten Tragezeiten nicht in Anwendung. 5. Die Dienſtaus
zeichnungen werden an der Ordensſchnalle vor den Kriegs
denkmünzen getragen. 7. Diejenigen Perſonen, denen die
LandwehrDienſtauszeichnung zweiter Klaſſe bisher zu
erkannt worden iſt, können ſie fortan in der neuen Form
auf eigene Koſten anlegen. 8. Die von der Heeresverwal
tung ausgegebenen Dienſtauszeichnungen erſter bis dritter
Klaſſe, ſowie die Landwehr-Dienſtauszeichnung zweiter
Klaſſe ſind nach dem Tode des Jnhabers an das zu
ſtändige Korpsbekleidungsamt Zurückzuliefern. Wünſchen
die Hinterbliebenen dieſe Auszeichnung zu behalten, ſo
kann ihnen dies gegen Erſtattung des Geldwertes in Höhe
des zuletzt gezahlten Beſchaffungspreiſes für neue der
artige Auszeichnungen geſtattet werden. 9. Die zweite
Klaſſe der Landwehr-Dienſtauszeichnung beſteht aus einer
Medaillevon Kupfer im Durchmeſſer von 25 Millimeter
mit der Königskrone und der Umſchrift Treue Dienſte
Reſerve-Landwehr“ auf der Vorderſeite und der Jnſchriſt
„LandwehrDienſtauszeichnung 2. Klaſſe“ auf der Rück
ſeite. Sie wird am kornblumenblauen Bander an der
Ordensſchnalle unmittelbar hinter der Dienſtauszeichnung
für den Dienſt im gktiven Heer getragen

Die Schneckenfriſur. Ein vrigineller Streit
fall wurde vor dem Berliner Kaufmannsgericht aus
getragen. Wax da eine junge Kontoriſtin, die ſich in die
von München importierte Schneckenfriſur ſo verliebt hatte,
daß ſie ſie aufſteckte. Der geſtrenge Chef ſchien ſie aber
nicht leiden zu können und ſo verbot er ſie dem Fräulein
mit der Begründung, daß die Schneckenfriſur beim Tele
phonieren hindere. Darin mag er nicht ganz unrecht
haben. Das Fräulein aber fühlte ſich in ſeinen heiligſten
Rechten verletzt und ſagte, es könne kragen, was ihm be
liebe, und kein Menſch habe ihm darin Vorſchriften zu
machen. Der Chef entließ darauf die Dame auf der
Stelle. Das Kaufmannsgericht aber ſprach dem Fräulein
das volle Gehalt zu, worüber natürlich bei allen Ver
ehrerinnen der Schneckenfriſur große Freude herrſcht.

Fauſtballwettſpiele fanden am
Sonntag in Weißenfels zwiſchen den erſten und
zweiten Mannſchaften des Weißenfelſer Männer Turn
vereins und des hieſigen Allgemeinen Turn
vereins ſtatt Allz. To. 1 gewann gegen M. Tv. 1
mit 93:81, Allg. Tv. 2 gegen M. Tv. 1 mit 81 72.
Beide Merſeburger Mannſchaften blieben alſo ſiegreich.
Die 2. Mannſchaft des M. To. Weißenfels trat nicht
an, deshalb wurden beide Wettſpiele den Merſeburger
Mannſchaften gutgeſchrieben

Theater. Heute, Dienstag, findet die erſte
Wiederholung der erfolgreichen Operetten Neuheit
„Zigeunerliebe! von Franz Léhar ſtatt. Am Mitt
woch bleibt das Theater geſchloſſen. Die Reihe der
Benefize wird am Donnerstag mit Jean Gilbert's
beſtem Werk Die keuſche Suſanne! fortgeſetzt und
zwar handelt es ſich diesmal um den Ehrenabend für

die bekannte 1. Operetten Soubrette Frl. Jda Reinau,
eine der beliebteſten Kräfte des hieſigen Enſembles.

Als gefunden ſind bei der PolizeiVerwaltung
nachfolgende Gegenſtände abgegeben: 1 Kettenarmband
mit Anhängſel, 1 Broſche aus Geldſtücken, 1 Broſche
mit Pbotographie, 1 Portemonnaie mit Jnhalt,
3 Taſchenuhren, 1 Handtäſchchen.

a. Schkopau, 18. Aug. Allerlei lichtſcheues
Geſindel macht ſich wieder einmal recht breit und treibt
ſich in den Fluren umher. So wurden am Sonnabend
zwei ſolcher Geſellen, die in einem Strohdiemen nächtigten,
aufgeſpürt, bis Knapendorf verfolgt und endlich nach hart
näckigem Widerſtreben eingefangen und auf Anordnung
des Amtsvorſtehers nach Merſeburg gebracht.

HKeuſchberg, 18. Aug. In Her bekannten
Schulſtreitfrage zwiſchen der Schule Keuſchberg
Balditz gegen den Kgl. Salinenfiskus wegen einem jähr
lichen Zuſchutz zu den Schullaſten, fand am lehten Don
nerstag in Förſters Reſtaurant hier ein Termin ſtatt.
Man einigte ſich dahin, daß der Salinenfiskus an die
Schule zu Keuſchberg eine jährliche Beitragsleiſtung von
600 Mark zahlt und die Zinſen dieſer Summe auf die fragl.
vergangenen Jahre nachzahlt. Die Vertretung des Kgl.
Salinenfiskus behielt ſich die Genehmigung des Oberberg
amts vor.

Dürrenberg 18. Aug. Die naſſe kühle
Witterung, die gerade mit dem Wechſel in der Saiſon
eintrat, iſt nicht nur auf das Nachwachſen des Grummet
heus auf den Wieſen an der Saale von ſchlechtem Einfluß
geweſen, ſondern auch auf die Badegäſte. Die wollen auch
nicht gachwachſen, und iſt zu fürchten, daß die dritte Ernte
(bei Badegäſte macht man nicht nur zwei, ſondern drei
Schnitte) ſchlecht ausfallen wird. Die Leipziger ſind
meiſtens fort, und die noch hier ſind, ſitzen frierend und
mißmutig in ihren Zimmern, die oft den gewohnten „Kom
fort“, wie man auf deutſch ſagt, ſehr vermiſſen laſſen.
Nichts gräßlicheres gibt es und langweiligeres, als einen
verregneten Badeaufenthalt. So haben denn auch viele,
die die Nachſaiſon zu genießen gedachten, ſich wieder ab
gemeldet, und traurig blickt der Villenbeſitzer die regen
naſſe Straße entlang. Wohl hört man Stephans Wagen,
wohl kehrt er zurück, ihn verkündet der donnernde Schall,
doch vergeblich iſt der liebende Blick es rauſcht der Regen,
es gießt ſchon wieder, aus dem Wagen klettert niemand
hernieder. Ausgeſtorben trauert das Gefilde, nur der
Poſtrat zeigt ſich noch dem Blick, ach, von jenem lebens
warmen Bilde blieb ein Schatten nur zurück. Verödet
liegt das Gradierwerk da. Kein einziges Baby ſpielt im
naſſen Sande, aus den Lauben blickt kein ſüßes Mädchen
angeſicht, aitf den Wegen treibt der Wind mit gelben Blät
tern ſein Spiel, und die Promenadenkonzerte finden im
Freienund doch unter gänzlichem Ausſchluß der Offentlich
keit ſtatt. Die Gaſtwirte ſtöhnen und die Kellner gähnen,
ſie, die noch vor wenigen Wochen manchmal nicht Füße
und Hände genug haben konnten, und während ſie abends
ein hübſches Pöſtchen Trinkgelder ſchmunzelnd Zählen
dürften, fällt jetzt aus der Hoſentaſche kein einziger Nickel
heraus. Daß auch das Theater empfindkich unter dieſem
grünangeſtrichenen Winter, der ſich Sommer nennt, zu

leiden hat, iſt ſelbſtverſtändlich Dem Mimen flicht ber
e Nacht tkanntlich die 9bleibt ſie ihm meiſt ſchuldig Die Benefigze, in deren

Zeichen wir getreten ſind, deuten auf das nahe Ende der
Dürrenberger dramatiſchen Kunſt hin. Jmmerhin iſt ihr
kühles Wetter günſtiger, als ſiedende Hitze, und wenn nicht
aus Kunſtintereſſe, ſo geht vielleicht mancher aus Langer-
weile in den Kunſttempel. So hat der Regen vielleicht
doch etwas gutes. Möge er bald weichen und ein ſchöner
Spätſommer das einſchlafende Badeleben zu befriedigender
Nachblüte erwecken.

S Dürrenberg, 19. Aug. Die regneriſche Witte
rung der vergangenen Woche hat die Erntegrbeiten
ungemein aufgehälten. Roggen und Gerſte ſind zumeiſt
geborgen. Weizen und Hafer liegen gemäht auf dem Felde
und können wegen der Näſſe nicht eingefahren werden, ſie
beginnen bereits auszuwachſen, und wenn nicht bald hei
teres trockenes Wetter eintritt, geht ein gut Teil der hoff
nungsreichen Ernte zugrunde. Auch bei den früheren
Pflaumenſorten beginnen die Früchte durch den Regen be
reits zu platzen.
S Paſendorf, 18 Aug. An Stelle der zurUbung einberufenen Lehrer Grobe und Berger ſind die
Herren Müller und Koppe an hieſiger Schule ſtell
vertretend tätig. Zu Sonntag abend 8 Uhr waren die
Lehrer und Hausväter unſerer Gemeinde zur Beratung
über das diesjährige Kinder feſt von Gemeindevor
ſteher Fuchs in den Saal der „Stadt Halle“ geladen.
Nachdem das Kinderfeſt von der Majorität der Anweſen
den abgelehnt worden war, beſchloß die Minorität,
das Feſt am ?7. September auf den Wieſen hinter Budes
Gaſthof zu feiern. Zum Umzug werden die ſich Beteili
genden am genannten Tage um 1 Uhr mittags an der
Kirche (Schulplatz) antreten.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 18 Aug. Der
Kgl. Landrat macht bekannt. Vom I. Juni d. J. ab iſt von
der Kreistierärztſtelle in Merſeburg der öſtlich der Sagle
belegene Teil des Kreiſes Merſeburg abgezweigt und für
dieſen Teil einſchließlich der Abdeckerei in Merſeburg eine
neue Stelle mit der Bezeichnung zweite Kreistierarztſtelle
in Merſeburg errichtet. Mit der kommiſſariſchen Verwal
kung dieſer Stelle iſt der Tierarzt Karl Stedefeder
beauftragt worden. Der Amtsbezirk der erſten Kreis
tierarsztſtelle wird von dem weſtlich der Saale belegenen
Teil des Kreiſes Merſeburg gebildet und wird nebenamt
lich von dem Regierungs und Veterinärrat Dr. Fe

liſſch verwaltet. ev. Aus der Saalegue, 18. Aug. Die reichlichen
Niederſchläge der letzten Tage haben unſeren Fluren,
die den erquicklichen Regen faſt den ganzen Sommer ent
behren mußten, die rechte Erfriſchung gebracht. Ganz
anders ſehen jetzt die Rüben und Kartoffelfelder als zu
vor aus; dangch kann der Landwirt noch eine gute üben
und Kartoffelernte machen. Zwar iſt manchem Landwirt
der Regen noch etwas zu früh gekommen, da die Getreide
ernte noch nicht gang beendet iſt, denn auf manchen Fel
dern ſteht noch Hafer und Weizen für dieſen allerdings
iſt die abnorme kühle Witterung nicht vorteilhaft. über
haupt haben wir einen ſolchen kühlen und unbeſtändigen
Sommer und beſonders Juli und Auguſt noch nicht gehabt
und die Ausſicht auf nun noch kommende Wärme iſt wohl
gang gering. Aber die Erfahrung lehrt, wenn ein milder
und ebenfalls unbeſtändiger Winker in einem Jahre iſt,
wir auch dann einen kühlen und wetterwendiſchen Sommer
haben. Hoffen wir indes auf einen ſchönen Herbſt und
auf einen rechten Winter, ſo werden wir auch im nächſten
Jahre einen ſchönen Sommer bekommen, was im Inter



eſſe unſerer Landwirte und auch im Intereſſe und Wohl
n der geſamten Menſchheit unbedingt notwendig er

eint.
S. Von der Saagle, 19. Aug. Na, da wäre es denn

richtig ſo gekommen, wie wir gefürchtet haben. Seit
einer Woche regnet es jeden Tag, und die Aus
ſicht, den Reſt der Ernte trocken einzubringen, iſt ſehr ge
ſunken. Allerdings ſind unſere Landleute durch lang
jährige Erfahrung gewitzigt, und beeilen ſich, ſo viel nur
irgend möglich, mit den Erntearbeiten, und ſo ſteht in der
Aue nur noch verhältnismäßig wenig Getreide auf dem
Halme. Nur noch etwas Weizen und Hafer. Aber, wenn
das reinkommen wird, weiß nur der liebe Gott. Es ſcheint
genau ſo zu werden, wie im vorigen Jahre, wo auch Mitte
Auguſt eine Regenperiode einſetzle, die 6 Wochen dauerte,
ſo daß in manchen Gegenden geſchnittenes Getreide dieſe
ganze Zeit auf den Feldern ſtand und nicht eingefahren
werden konnte. Man ſoll alſo den Tag nicht vor dem
Abend loben. Aus dem Erntefeſt, daß an vielen Orten
für den nächſten Sonntag in Ausſicht genommen war,
wird daher nichts. An und für ſich war ja der Regen nach
der langen Trockenheit ſehr nötig und erfreulich. Die
Kartoffeln brauchten dringend Feuchtigkeit, ſollte nicht
eine völlige Mißernte eintreten. Aber es kann auch des
guten zu viel werden, und wenn der Regen nicht bald auf
hört, ſo iſt zu befürchten, daß die Kartoffeln in der Erde
Triebe anſetzen oder faulen. Dagegen iſt der Stand der
Zucker und Futterrüben ausgezeichnet. UÜberhaupt kann
der Landmann mit der diesjährigen Ernte recht zufrieden
ſein, und wenn aus einigen Ortſchaften das Gegenteil ge
meldet wird, ſo, daß die Roggenkörner mit Kümmelkörnern

verglichen werden, ſo ſind daß nur vereinzelte Aus
nahmen. Auf ganz ſcharfem Boden mag das Ergebnis
wohl etwas gering ſein, aber in unſerer fetten Aue iſt
über die Qualität wie über die Menge nicht zu klagen,
der Weizen liefert ſogar einen ſehr guten Ertrag. Jm
ganzen iſt immer noch eine gute Mittelernte zu verzeichnen.
Waſchechte Agrarier, an denen es natürlich auch nicht
fehlt, mögen freilich nicht zufrieden ſein. Aber die ſind
es ja nie Die überwiegende Mehrheit aber iſt zufrieden
und gedenkt ein fröhliches Erntefeſt zu feiern. Die Feld
arbeiten haben ſelbſtverſtändlich gänzlich aufgehört, und
der Pflug, der ſchon wieder über manche Stoppelfelder
ging, hat vorläufig wieder Ruhe. So günſtig die Feuchtig
keit dem Wachstum des Grummet iſt, die kühle, ja kalte
Witterung hält es doch ſehr zurück, und ſo dürfte der zweite
Schnitt, wenn wir nicht bald warmes Wetter bekommen,
keine glänzenden Reſulkate liefern. Einen richtigen Som
mer haben wir überhaupt nicht gehabt, es ging vielmehr
alles verkehrt zu. Jm April war richtige Hundstags-
hitze, ſo daß der Schulunterricht ausfallen mußte, und
in den Hundstagen war man verſucht, den Ofen zu heizen.
Ja ja, es wird alles ſchlechter in der Welt. Es gibt keinen
Sommer und keinen Winter mehr. Den heurigen Wein
wird wohl niemand trinken können und die Pflaumen,
die ſchon anfingen, ſich hlau zu färben, werden wohl ſauer
ſein. Und dabei ſoll der Menſch nicht den Humor ver
lieren. Kellner, einen Grog!

S Rockendorf, 18. Aug. Zu dem tödlichen Un
falle des Dienſtmädchens Eckert hier ſchreibt uns der
Bruder der Verunglückten, Otto Eckert Ammendorf, daß
die E. eine nicht beſeſtigte Leiter benußen mußte die auch

gelangen. Hierbei erfolgte der tödliche Abſturz zunächſt
auf einen Balken, dann auf die Scheunentenne. Die
Schuld an dem Unfalle trifft nach der Auffaſſung des
Einſenders den Beſitzer, da in ſeiner Scheune die nötigen
Schutzvorrichtungen fehlen.

8 Schkeuditz, 19. Aug. Die Elektriſierung
der Strecke Leipzig-Halle macht rege Fort
ſchritte. Während in Mockau, im Bereich des Rangier
bahnhofs, am Zuſammenfluß der Berliner und Magde-
burger Strecke, ein faſt ſinnverwirrendes Drahtnetz von
dem vollendeten Ausbau der Leitung zeugt, ſind die
Bauten auf der Strecke jetzt bis zur Station Schkeuditz
gediehen, woſelbſt in dieſen Tagen die eiſernen Maſten
mit den Verbindungsſtegen und den Führungen für die
Leitungsdrähte montiert werden.

Mücheln und Amgebung.
19. Auguſt.

e Poltſendungen an Soldaten m Ma
növer. Beim Nahen der militäriſchen Herbſtübungen
wird darauf hingewieſen, daß Poſtſendungen für die an
den Ubungen teilnehmenden Mannſchaften zur Vermei
dung von Verzögerungen nicht nach den faſt täglich
wechſelnden Marſchquartieren, ſondern ſtets nach dem
Garniſonorte gerichtet werden müſſen. Auch für
Sendungen an Offiziere der übenden Truppen iſt das
zweckmäßig. Für die richtige Weiterſendung wird von der
Poſt geſorgt. Jn der Aufſchrift der Poſtſendungen an
Offiziere und Mannſchaften auf den Truppenübungs-
plätzen iſt als Beſtimmungsort entweder der Garniſonort
oder noch zweckmäßiger der Truppenübungsplatz
anzugeben. Auf keinen Fall aber dürfen auf ſolchen Brie
fen uſw. zwei Beſtimmungsorte vermerkt ſein, weil dann
Unſicherheiten und Weiterungen entſtehen. Weiter iſt es
dringend notwendig, auf Sendungen an Unteroffiziere und
Mannſchaften (einſchl. Einjährig-Freiwilligen) außer dem
Familiennamen, dem auch der Vorname und u. U. die
Ordnungsnummer beizufügen ſind, Dienſtgrad und Trup-
penteil (Regiment, Bataillon, Abteilung, Kompagnie, Eska
dron, Batterie) genau anzugeben. Auch bei Sendungen an
Offiziere und Arzte ſind dieſe Angaben erforderlich.
Mangelhafte Aufſchriften tragen oft die Schuld an der
Verzögerung der Poſtſachen. Poſtänweiſungen, gewöhnliche
und eingeſchriebene Briefſendungen, ſowie Soldatenpakete
ohne Wertangabe bis zum Gewicht von 3 Kilogramm
werden koſtenfrei nach und zurückgeſandt. Dagegen wer
den die im Poſtwege bezogenen Zeitungen nur auf An
krag und zwar gegen Vorausbezahlung der Überweiſungs
gebühr nachgeſchickt.

8Freyburg, 19. Aug. Die Elek riſchen Werke
Leipzig Kulkwitz haben eine von der AUberlandzentrale
Stöbnitz ausgehende elektriſcheLeitung nach den
Orten Dobichau, Pödeliſt, Zeuchfeld, Schleberoda ange
legt, die geſtern zum erſten Male ihre Lichtverſorgung in
Tätigkeit ſetzte und bald auch ihren Kraftbetrieb.

und die Einnahme von Berlin

ander geiggt
e Nökige Länge nicht hatte. um in die Scheunenluke zu

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
17. Aug. 1818. An dieſem Tage war der Waffenſtill

ſtand offiziell abgelaufen. Weder Napoleon noch die Ver
bündeten waren über die gegenſeitigen Abſichten unter
richtet. Es konnte ſomit zunächſt von einer Operation
nach einem beſtimmten Plan nicht die Rede ſein. Nur
Blücher wußte genau, was er wollte und ließ ſich auch
nicht ſo leicht durch die ſeine Abſichten ſo oft durchkreu
zenden Anordnungen des öſterreichiſchen Hauptquartiers
von ſeinen Plänen abbringen. Napoleon zu locken und
ſich doch nicht nach ſeinem Willen zur Schlacht zu ſtellen,
war Blüchers Taktik, aber im günſtigen Moment wie ein
Ungewitter auf die Franzoſen niederzufahren.

Napoleon s Anſchauungen zu Beginn desHerbſtfeld
zuges gehen aus einem Briefe an St. Cyr vom genannten
Tage hervor, worin es heißt: Wichtig iſt mir, daß man
uns nicht von Dresden und von der Elbe abſchneidet, aber
es kümmert mich wenig, ob man uns von Frankreich ab
ſchneidet. Sicher iſt, daß man meine 400 000 Mann nicht
umgehen kann. (Dieſen Plan ſollen die Oſterreicher zu
erſt gehabt haben.

Auch tief im Süden, in Jnner-Oſterreich, war der Krieg
eröffnet worden. Der öſterreichiſche General Radivojewich
rückte auf Karlſtadt los und brachte die geſamte Bevöl
herung Krogatiens zum Aufruhr gegen die Franzoſen. Die
Franzoſen wurden aus Karlſtadt und Fiume hinaus
geworfen.

18. Auguſt 1813. Napoleon nahm an, daß die
Hauptarmee ihren Weg durch die Lauſitz nehmen werde,
um ihn anzugreifen; das war keineswegs der Fall, viel
mehr richtete ſich der Angriff, der von Böhmen aus unter
nommen wurde, gegen Dresden. Am 18. Auguſt befand
ſich Napoleon in Görlitz. Jn ſeiner Ungeduld, näheres
über Stand und Stärke der Verbündeten zu erfahren,
machte er an dieſem und am ſolgenden Tage zwei Vorſtöße
über die böhmiſche Grenze und warf die bei Gabel ſtehende
Diviſton Bubna zurück. Er erfuhr nun, daß Ruſſen und
Preußen zu der Hauptarmee geſtoßen ſeien, und zwar
40000 Mann; in Wirklichkeit aber betragen die von Ben
nigſen herangebrachten Truppenmaſſen 125 000 Mann.

Blücher ſuchte mit ſeinen Truppen ſo raſch als mög
lich vorzudringen, er ſtellte an dieſe hohe Marſchforderun
gen. Am genannten Tage drang das Korps Sacken über
Liegnitz und Haynau vor, ſodaß das franzöſiſche Korps
Ney alle Eile hatte, ſeine Truppen an ſich zu ziehen.
Zwiſchen Liegnitz und Haynau, bei Steudnitz, kam es zum
Gefecht, bei dem die Franzoſen geworfen wurden und 200
Gefangene verloren. Nun aber, da ſich die Blücherſchen
Truppen Löwenberg näherten, fühlten die Franzoſen die
Notwendigkeit, ihnen entgegenzugehen und ſie zurückzuwer
fen. Die Diviſion Girard vom Korps Macdonald griff
bei Lähn die Koſaken unter Kaiſerof an und der ruſſiſche
General ſah ſich am Abend genötigt, nach tapferer Gegen
wehr ſich auf Hirſchberg zurückzuziehen.

Napoleon hielt das Unternehmen gegen die Mark
anſcheinend für ein

Kinderſpiel, zum mindeſten zweifelte er nicht daran, daß
Marſchall Oudinot am 22. Auguſt in Berlin Quartier
nehmen werde. Dieſe Beſetzung Berlins das in Brand
geſchoſſen werden ſollte, nachdem der Marſchall „die Land
wehr und die vielen Haufen ſch

j gabe war bei a
figen der geworden. In Wirklichkeit kam es vorer
gang und gar nicht auf die Mark, Berlin und die über
windung der Nordarmee an, da Napoleon ſicher ſein
konnte, daß der ſchwediſche Kronprinz, der Führer der Ar
mee, alles tun werde, um einen militäriſchen Zuſammen
e mit ſeinem ehemaligen Herrn und Meiſter zu ver
meiden.

Cletterwarte.
V. W. am 20. Aug. Zeitweiſe aufheiternd, vielfach

wolkig, etwas wärmer, ſtrichweiſe etwas Regen.
21. Aug. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig bis trüb,
TempergturAnderung gegen 20. Auguſt gering, bis
weilen Regen, teilweiſe Gewitter.

Vermischtes.
(Aus der Grube befrett.) Die vier Bergleute,

die, wie gemeldet, in der Zeche „Hamburg“ bei Witten
g. R. infolge Zubruchgehens der Strecke eingeſchloſſen
wäaren, ſind nach achtſtündiger Aufräumungsarbeit von
der Rettungsmannſchaft unverſehrt zu Tage ge
bracht worden.

(Die erſten Rebhühner in Berlin.) Über
11000 Rebhühner ſind heute (Montag) am Tage der
Freigabe für den freihändigen Verkauf bezw der Jagd
eröffnung aus Mecklenburg und Böhmen bei den Wild
händlern und der hieſigen Zentralmarkrhalle einge
tkroffen. Bei den ſtädtiſchen Verkaufsvermittlern wurden
bei den Verſteigerungen für junge Tiere 80 Pf. bis
2,380 M. und für alte 9 Pf. bis 125 M. im Großhandel
erzielt Bei den Wildhändlern ſind die Einzelverkauf-
preiſe für junge Ware auf 1,25 bis 2,50 M. und für alte
auf 1,20 bis 1,40 M. feſtgeſetzt.

Neueste Nachrichten.
Vom Balkan.

Konſtantinopel, 19. Aug. Die Pforte
dementiert offiziell die Meldung, daß türkiſche
Truppen Dedegagatſch beſetzt hätten.

Rom, 19. Aug. Der bulgariſche Geſandte
erklärte einem Vertreter der „Tribung“, Bulgarien
betrachte die Frage von Adrianopel als eine
internationale Frage, deren Löſung
den Großmächten zukomme. Er glaube, daß
Europa energiſch auf die Türkei ein wirken werde. Das
Preſtige Rußlands im Orient lege Europa dieſe Aktion
auf und Rußland werde in Kbereinſtimmung mit den
übrigen Mächten handeln. Hinſichtlich des Gerüchts,
daß Dedeagatſch den Türken von den Griechen aus
geliefert worden ſei, erklärte der Geſandte, daß Rußland
niemals zugeben würde, daß irgend jemand Bulgarien
den Zutritt zum Agäiſchen Meere verwehre.

Sofig, 19. Aug. Der Miniſterrat beſchloß, den
Friedensyertrag von Bukareſt zu ratifizieren.
Der bezügliche Ukas wird unverzüglich erſcheinen und

lechter Truppen gausein
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der Sobranje in der nächſten Herbſtſeſſion zur Sanktio
nierung unterbreitet werden. Der Austauſch der
Ratifikationen wird in Bukareſt erfolgen.

König Konſtantins Einzug in Athen.
Athen, 19. Aug. Unter beiſpielloſer Begeiſterung

hielt geſtern König Konſtantin den feierlichen Einzug in
Athen. Um 4 Uhr nachmittags traf der König programm
mäßig auf dem Admiralſchiff „Aweroff“ ein, begleitet von
der übrigen griechiſchen Kriege flotte. Jm Hafen hatten
auf der linken Seite der Bucht die eroberten feindlichen
Fahrzeuge, die türkiſchen Schiffe „Attalig“, „Fuat“ und
„Tokat“, ſowie das bulgariſche Schiff „Belomoretz“ Auf
ſtellung genommen. Unter den übrigen Schiffen befand
ſich auch der „Ares“, der bereits an den Seekämpfen
im Jahre 1821 teilgenommen hatte. Unter
donnerndem Salut lief der „Aweroff“ in den Hafen. Die
Königin Sofie begab ſich zur Begrüßung ihres Ge
mahles ſofort an Bord. Die übrige königliche Familie,
das Miniſterium mit dem in aller Stille zurückgekehrten
Premier Venizelos an der Spitze, ſowie die Vertreter
aller Behörden von Piräus erwarteten den König an
der Landungsbrück. Der Strand war von vielen Tau
ſenden Zuſchauern dicht beſetzt, die dem König ſtürmiſche,
nicht endenwollende Opationen darbrachten. Unter
Glockengeläute und 101 Kanonenſchlägen begab ſich das
Königspaar mit dem Kronprinzen, den übrigen
Prinzen und Prinzeſſinnen und großem Gefolge im
Automobil nach Athen.

Athen, 19. Aug. Dem König wurden bei ſeinem
Einzug in Athen begeiſterte Kundgebungen dar
gebracht. Das Heer und die Menge, die auf mehrere
Hunderttauſend Perſonen geſchätzt wurde, rief dem König
zu: Es lebe König Konſtantin der Gkoße, es lebe Kon
ſtantin der Bulgarentöter! Nachdem der König, die
Königin und das Gefolge in der Kathedrale dem Tedeum
beigewohnt hatten, begaben ſie ſich ins Schloß

Der Konflikt zwiſchen Mexiko und Nordamerika.
Waſhington, 19. Aug. Staatsſekretär Bryan

und andere Beamte ſtellen in Abrede, ein Ultimatum
von der Regierung Huertas empfangen zu haben.

Mexiko, 19, Aug. Die Regierung Huertas
gab geſtern abend den Vereinigten Staaten bis heute
um Mitternacht Zeit, um die Anerkennung auszu
ſprechen. Die Ablehnung würde, dem Vernehmen
nach, den Abbruch aller Beziehungen zur Folge
haben

Getreide- und Produktenverkebe

Weizen lok. inl. 197,70-198,00 Mk.
Roggen lok. inl. 162,00 Mk.
Hafe r fein 170,00 185,00 Mk., du. mittel 162 00 Bis

169,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2480--48, 265 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 1 2020-22 40 Mk
Gerſte inl. leicht 160,00 1665,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 166 00- 178 00 Mk. do. ruſſſege
frei Wagenleichte 144,00-147,00 Mk.
v r 9 z enkleie netto ab Mühle exkl, Sack 10,70 29

Weis enkleiegrob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,00 Mk. do. fein netts extl. Sack ab Müßle 10,60
bis 11,00 Mk.

g.

Viehmarkt.
Leipzig, 18. Aug. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipgig.
Auftrieb 545 Rinder. und zwar 152 Ochſen.
130 Bullen, 25 Kalben, 283 Kühe, S Freſſer, 348 Kälber.
757 Schafe, 2196 Schweine, zuſammen 3846 Tiere al
für 50 kg in Mark.) Sch Ochſen, Qual.197, IIoſ, II 84, IV 78, V Bullen, Qual. 190 M s
III 85, IV 88, V Kalben und Kühe, Qual. 196, A 83,
III 86,1V 79, V70; Freſſer (gering genährtes Jupartep 80
Schweine, Qual. 1 78, II 78, III 77, IV 75, V 68 Leben
ewicht: Kälber, Qual. I 85, II 62, III 55, IV 45. VSchafe Qual. 149, L46, UI 43 I. Geſchäfts

gang: Rinder und Schaſe mittel, Kälber und Schweine
langſam.

Reklameteil.

(Qualitats
m Golamdst

A. G. DRESDEMe e CIiGARE T S

e



Kmgeigen s Werſehneg.
n dieſen Teil übernimmt die
Nedatton dem Publikum gegen

er keine Werantwortung.

39569Für die uns aus Anlaß
unſerer Silber Hochzeit er

wieſenen Aufmerkſamkeiten
ſagen wir hiermit aufrich
tigſten Dank.

Spergau, im Aug. 1913.
Alfreck Gurhe, Sattlermeister,

Und Frau.

Heute morgen verſchied
unſer lieber Vater, Bruder
Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel, der
frühere Kürſchnermeiſter
Karl Schneider

nach kurzen, ſchweren Leiden
im Alter von 64 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an
e die Hinterbliebenen.

Merſeburs, 19. Aug. 1918
Die Beerdigung findet

Donnerstag nachm. 8 Uhr
h von der Kapelle des ſtäd
Friedhofes aus ſtatt.

Zugedochte Kranz ſenden
Laß bei Spengler, Mälzer

e

Für die Beweiſe der Liebe
und Teilnahme bei dem
I Begräbnis unſeres lieben
Entſchlafenen

el M hogJulius Albrecht
ſagen wir Allen unſern
h beſten Dank
S Merſeburg, 18. Aug. 1913.

lie frauernden Hinterbltehenen.

Bekanntwechung.
Bezugnehmend auf unſere Be

kanntmachung vom 15. Februar
d. J. wird in Ennerung ge
bracht. daß die Zahlung der
Jmmobiliar- und Mobſliar- Ver
ſicherungs Beiträge für das
Jahr 1918 von denjenigen Ver
ſicherungsnehmern, Kie noch nicht
für das ganze Jahr hithaben, im Laufe dieſes Rongts
n re Steuerkaſſe zu erfolgen

Nach Ablauf dieſer Friſt tritt
ſofort koſtenpflichtige Beitrei
bung ein.

Merſeburg, den 11. Aug. 1913.
Der Magiſtrat
Fekanntmeachnng.

Das ſtädtiſche Gartengeläade
an der Hätterſtraße zwiſchen dem
Hrundſtück des Herrn Fahrtkanten
Wiegand und der Hälterbrücke
ſoll vom Jan. 1914 ab ander
weit als Garten öffentlich ver
pachtet werden.

ermin zur Ve pachtung wird
auf Mittwoch den Septbr. 191

1. Geſchoß, Sitzungszimmer, an
beragumt.

Die Verpachtungsbedingungen
liegen von heute ab bis zum Ver
pachtungstermin im Magiſtrats-
büro, Rathaus 2. Geſchoß, zur
Einſicht aus

Merſeburg, den 16. Aug. 1918
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Da vormals Schillingerſche

Srun ſtück, hier, Clobigkauer
Straße 35, beſtehend gus Wohn
haus mit Hofraum, Hausgarten
und an ſchließendem Hausplan,
Wirtſchaftsgebäuden, Ställen u
Holzſchuppen mit einer Geſamt-
grundfläche von za. 1600 qm ſoll
wie es ſteht und liegt, an den
Meiſtbietenden öffentlich ve kauft
werden.

Termin hierzu wird auf Sonn
abend den 23. Auguſt 1918 vor
mittags 91thr im Rathaus 1. Ober
geſchoß, Sitzungszimmer, anbde
raumt.

Die Verkaufs Bedingungen
liegen von heute gab in unſerem
Mäagiſtratsbureau, Rathaus 2 Tr
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 9. Aug. 1913

drückt

Mittwoch den 20. Auguſt 1913

öurg hierſelbſt

in der ſtädtiſchen

Mtlwoch den 20. Auguſt Fortſetung der Auktion

Pfandlel;-Anſtalt.
Zur Verſteigerung gelangen: Vetten, Wäſche, Kleidungsſtücke u. dergl.

Rechnung für wen es angeht

5 Gießka
5 Hobelänke, Bauwinde,
Schleifſtein,

maſchine,

Schraubſtöcke,

Mittwoch, 20. Auguſt von vorm. 9 Uhr an
verſteigere ich im Grundſtück Gutenbergſtraße 13 in Merſeburg, für

Unter den im Tgebenden Bedingungen, folgende Gegenſtände:
Vaugerüte und Rüſtungen

wagen, 5 Galoppwagen, 12 Karren, 300 Rüſthohlen, 10 San
fegen, 20 Kalkkäſten, Halkbetten, Waſſerhölzer, 50 Eimer,

1 faſt neuer Tafelwagen, 60 Ztr.
Trgkeft., 1 Wagenwinde, 1 Han

ießkannen, 2 Koksöfen, Teerkeſſel, 120 Drahtſtränge,
Taue, Kurhelwinde, Aborte,
eiſernes Gerüſt, Rüſtleitern,

e ppenleitern, Schwerter, Patentſpaten, 20 Gerüſtſtützen,
Wölbeiſen, Baubude, 2Kipploren m. Drehſcheibe n. 50 m Geleiſe

t d Trottoir1) Maſchinen ſür Zementwarenfahr. Aen hat
Betonpfoſtenform, 250 Unterlagsbretter,

kleinerungs maſchine und anderes;
eine Partie Rutz u. Brennholz

2

Zer

Albert Franke, Auktionator.

anterzeichneten Deputatton An
zebote bis Freitag den 22 Auguſt
d. J. mittags 12 Uhr an die Bau
eputatton einzureichen, in deren
itßungszimmer zu dieſer Zeit
e Eröffnung der Angedote in

enwart der etwa erſchienenen
ewerber bezw. deren Bevollmäch
gten erfolgen wird.
Der Zuſchlag erfolgt binnen

2 Wochen. Bis dahin vleiben
die Bieter an ihr Angebot ge
)unden.

Verſpätet eingegangene und
ingenügend ausgefüllte Angebote
leihen unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Be
Zerbern oder die Abweiſung

cher Angebote bleibt aus
lich vorbehalten.

Merſeburg, den 14 Aug. 1913
Hie Baundeputatien.

Zwangsverſteigerung.

vormittags 11. Ußr
verde ich im Gaſthof zur Funken

I Kleiderſchrank, 1 Salontiſch
und 1 Kinderwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
ghlang verſteigern.

Pietner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Mittwoch den 20 Auguſt 1913
r

Adler“ in Lauchſtedt b. Merſeburg

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Oktober zu vermteten. Zu er
franen
Freundl. Woynun

teilt zu vermieten und 1 Oktober
zu beziehen

vormittags 10 Uhr im Rathaus

Zwangsverſteigerung

nachm. 5 Uh
verde ich im Gaſthof z ſchwarzen

1 Kompl. Abſatzſtiftma chine

Pietzuer, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Freundliche Wohnung zum
Seſfunerſtr. 4.

Am Entenplan oder in ver
Kl. Ritterſtr. oder in deren un
mittelßaren Nähe wird ein
Laden mit Keller

gebote unter 4 Z. 100 poſtlag.
hier erbeten.

hinter 9000 Mk.8900 Mat zum 1. 1. oder
4 1914 auf ein Haus geſucht.

Brandk ſſe 26090 Mk. Offerten
unter I S an die Exped d. Bl.

Eine Partie nur einig Wochen
gebrauchte Möbel

als Küchenſchrank, Küchentiſch

zu verkaufen
H. Lichtenfeld, Tiſchlermſtr.,

Roſental 20.
Gmtert Granmonden t Platten,

Neuer Danenchreinteh

zu
gbends nach s Uhr Kariſtraße 31
Butt. Gprech Apparat

latten billig zu verkaufen
Hbere Preite Str. 4, I, r.

Faſt neue KonzertHither
ſowie Heige m. Zubehör

u. Schulen z. Selbſterl. preiswert
z. verk. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
Ein alter, eiſerner Den,

altes Holz, Glasſteine
billig zu verkaufen Karlſtr. 35, vt.

1 Kamm mit Kein
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Adler-Heogerie.

migeinnan ſpottbilliHoderne lranomgoonen d en
Preisliſten umſonſt. u F Stein
bach, Mühlhauſen 178 i. Z.

uad Arbeit, auch
Teilzah

Htto Mäller,
im gunz

oder ge
Weinberg 7.

Zu erfragen daſelbſt parterre

preis 320 Mk., 1. Oktober oder

Bohnungen
vermieten. Zu erfr. Gr. Nitter
ſtraße 33 oder Friedrichſtraße 16
und 18.

z. Sept. zu beziehen Kurzeltr. 1,1

Geräumige Wohnung, Miets

ſpäter zu beziehen. Näheres
Dom 9, I.

g. 300 Mk. zum
I. 10. 1918 zu

Fr. Dietrich
Kine kleine Stube

nger Shepadr ſucht on
Prets 40--50 Taler, zum 1. Okt.

im Preiſe bis 250 Mk. per 1. Okt

Waſſermeyer, Weißenf. Str 38,1

Penſton, in ruhtgem Haufe, ge

Heſſer mödl. Zimmer

913 beziehbar. Offerten unter
H. W S an die Exped. d. Bl
Mehrere Wohnungen
u mieten geſucht. Zu erfrag bei

Ein gut möblier es Zimmer
tebſt Schlafkabinett, auch mit

ſunde Lage, zu vermieten

neben d. Getretdeb Lücke.
ſofort
z. herHer Magiſtrat. mieten

Weißenfelſer Straße Tr.

Magdeburg, Lünehurgerſtraße 19.

Funge Schäſerhunde
ſtehen zum Verkauf

Frankieben, Mübelner Str. 21.
kine hochtragende In

Juh, JadtelFun

zu verkaufen
S e Purgliebengn 15.

fie e dünger Hant. gegucht
in Abnehmer von Dünger

(guch anderen) während des ganzen
Jahres und liefere gewünſchten
Falls den als Stren verwend-
baren Torfmull.

repſt, Rordſtr.
nennt Damen hear hat

Preſch. Friſeur, Roßmarkt

et
Lieferanten für tägl 2— 3 Waggon
loſe und in Körben ſucht
Max Matthies, Verlin,

Zentralmarkthalle

Empfehle friſche Rinds-
kaldaunen

Preußerſtraße 2.

ermin bekannt zu

1Laube, ſowie noch viele and.
Sachen in gutem Zuſtande

für bald zu mieten geſucht. An d

Kleiderſchrank, Stühle uſw. billig

derkaufen. Beſicht. 8 10 oder

We o e Preiſegeh asnne,G S 2 S9
SS Art JeAdolf Schüfers Nuchtolger

a Mersehurg. Entenplan 7.
Spezial Gesehatt

kür

Herren Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche- Anfertigung in

eigenen Arbeitsstuben,.
Fervepr. 259. e

Krosseo

irekt vom Fangplätze, in guter Eispockung, das Pfund von
an 15 Pfg. n an, morgen auf dem Wochenmarkte bei

A Be her
(blbn Postn „esnnt Penen bat

er Zentner 2,50 Mark
non Häring, Geigre Mauer 10.

atentanaltsbüro Sack, Leipzig
Patentaniälte:- dng. O. Sack. Dr. n. F Spielmann.

S

r See

e
de

Weiſe fortführen werde und bitte
für Tapezerer billiger

Jeder Poſten wird abgegeben
Merſeburger Correſpondent

wollen.
I. Böttcher Ban- und Demenhraren-

Leiterwagen
extra ſtarke, kräſtige Ausführung, mit und ohne
Flechten, das beſte, was es gibt, empfehlen

Gebr. Seiblcke, Hersehurg.

ren
huhrucee) u D. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

G

Vlsltenkarten Geschäftsbriefen
Verlobungskarten unch Umsehlägen

und Briefen Rachnungen
Slüekwunsehkarten Formularen
Trauerkarten Programmen

und Briefen Werken und
Baschaäftskarten Zoltungsbellagen
in gezchmack voller Ausführung zu goliden Preigen,

Hurker zu Dlensten. Schnellgte Lleferung.

999 94 4

G. Vanmann, Gotthardtftr. 80.

e

G e re III
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